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„Linksum kehrt, ſchwennt — Zrab!‘*) 
In reactionären Kreiſen wird der liberalen 


einige andere Herren, die ſich trogdem nicht ente das Selbſtbeſteuerungsrecht der Einzelſtaaten und 
halten konnten, ihn en 1 4 a an- Communen eingreifen wollen. Ich bitte die Vor- 
a „traten ſofo \ ü 

e 25 ee e wache be mil aus ben bibi. Darunter natrli aug ien Abenberg 10 e 
gründeter als dieſer Dormurf. Männern des Strate Sie ai Je aud te Abg. Schädler (Centr.): Ich fehe die vorlage 
Adels, welche ſich durch ihre öffentliche Wirkfam- | mal lieber Baron, ich begreife nicht, wie mit einem heiteren und einem naſſen Auge an. 
keit Derdienfte erworben haben, hat man niemals | mit dieſem Doct or einen Strang ziehen konnten wenn man die Communalweinſteuer einführt, jo 
die Anerkennung verſagt. Daß aber ein großer ga, find denn Excellent der Anficht“, erwid müffen neue Beamte angeſtellt werden, und es 
Theil des Adels in unſerem öffentlichen Leben ich daß ein Mann, der einmal Offijiersrang bar ift doch ſehr fraglich, ob die Controlmaßregeln 
eine ganz andere, und zwar weniger erfreuliche kleidet hat, darum niemals eine eigene Meinung nicht koſtſpieliger find als die Einnahmen, die 
Stellung einnimmt, als in anderen conſtitutionellen | haben dürfte?“ ing] man mit der on hen Are Die Weinfteuer 
Staaten, darüber kann man ſich doch auf keiner Er hat eben die Meinung ſeiner Regierung, wird manche Gemeinde, 7 9 zuweilen 
Seite täuſchen. davon legen auch Männer | das ift doch höchſt einfach? Wenn die Regierung ſonderbar n A T . = 5 — ver- 
offen Zeugniß ab, die ſelbſt dem Adel an- | morgen ſoclaldemotzratiſch wird fo bin ich eb anlaſſen, von der die Mehrheit der re erung nichts 
gehören und die Werth darauf legen, daß fie | Socialdemokrat und damit baſta!“ 5 wiſſen will. Man jagt, man könne den Wein 


Mitglieder des Adels find. Ein ſolches Zeugniß ü AL ebenſo gut befteuern, wie das Bier, aber man 
üg vor uns in der . — dem obigen Titel er- Ich grüßte tief und entfernte mich ſehr eilig. wird damit nur erreichen, daß nicht bloß die 


ſchienenen ſehr leſenswerthen Schrift gegen die wohlhabenden Klaſſen beſteuert werden, auch der 
Umſturzvorlage des bekannten Kerrn Ernſt Irhrn. Wein für die Kranken und der leichte Haustrunk 
v. Wolzogen, ein Mahnwort an die herrſchenden wird beſteuert. Man muß aber alle berechtigten 
Klaſſen, an den deutſchen Adel insbeſondere. Intereſſen ſchonen, wenn man ein neues Geſetz 
Herr v. Wolzogen kritiſirt die Stellung und das macht. Deshalb halte ich die Frage noch nicht 
Verhalten des Adels rückhaltslos und er ver- für ſpruchreif und zur genaueren Prüfung be; 
langt, daß die echte Ariftokratie wieder der be- antrage ich die Berweiſung der Vorlage an eine 
rufene Verfechter der 5 es 9 un 8 5 ee 
ie woher fie wollen. Folgende Epiſode in der a 5 Abg. chm reif. Dolksp.): Man findet die 
. hier ihre Stelle finden: Nummer bereichert werden. denn daß die! Vorlage ſchon aus dem Grunde gerecht, weil ſie 
Den Muih einer eigene Meinung zu haben, des Staatsſecretärs Grafen Poſadowsen. den Wein beſteuern will wie das Bier. Sieht 
gilt nicht mehr als eine Tugend, ſondern als Communalweinſteuervorlage günftiger 2477 man aber näher zu. ſo enthält fie doch manches,. 
eine Frechheit und Geſchmackloſigkeit; und die | handeln als ſeiner Zeit die Reichs weinſteuege das zu 5 . giebt. 
hellen Köpfe und eindrucksfähigen Gemüther, die | vorlage, nicht erfüllt werden wird, geht aus Wenn einen, daß die Weinſteuer eine 
ſich etwa, dank dem Zufall ihrer Geburt, noch in u r lage herbe ugusfteuer iſt, jo wird niemand etwas dagegen 
der auserwählten Kaſte vorfinden, die mögen ſich heutigen Berathungen über die vorlage hervor agen, aber bekanntlich bringen Luxusſteuern 
den be Zeiten in der Aunft der Heuchelei üben, die Abag. Graf Limburg-Stirum und Dr.! jemals große Einnahmen, denn von Wein als 
fonfi können fie ſicher darauf rechnen, aus den macher ſprachen für die Vorlage, währer Pugusmein wird nur ein geringer Procentſatz 
Reiben der ihrigen hinausgegrault zu werden.] Gegner die Socialdemokraten, die Freilmm jerbraudt. die Steuer wird bauptſächlic auf 
Sie können es ſogar erleben, daß ihre nächſten] zwei Nationalliberale aus der bairischen ie Winzer fallen, wie ſchon bei der Berathung 
Familienangehörigen ſich am eifrigſten an der 55 aus Baden, der i 55 es Reichsweinſteuergeſetzes klar geſtellt worden 
igen. Hier ein lehrreiches Beiſpiel zur 5 2 r 
e 0 8 pe ein Centrumsmann aus der Rheinprov 
Schranken traten. Abg. Schädler vom © 


Deutſcher Reichstag. 


(Telegraphiſcher Bericht) 
„Berlin, 2. Mai 

(Fortſetzung aus der Abendnummer.) 
Verluſtliſte der Regierung in der gegenwarlii 
Seſſion des Reichstages dürfte noch um 


„ Um die Gemeindeweinſteuer ertragreich zu 
Illustration des Geſagten. Ich betheiligte mich gchen, müßte man zum hoöchſten Steuerſatz von 
— es mag jetzt 10 Jahre her ſein — an der 


) Proc. greifen. Dazu würde eine eingehende 
Clubs, welcher introle nöthig fein und es würden dann die 


Gründung eines geſelligen wor mit feinem urtteil noch nicht fern? chtet in di 
1 des f 2 een en geſſer ratten wieder in die Erſcheinung 
Bi „Uröme — r ſieht, mie, er ſich ausdrückte, Die 8 25 hoffe, man wird der Vorlage des- 
S ERRETER a. D., Sr e enen nalien und einem heiteren Aug ie Schickſal bereiten wie der Reich einn 
ben uiheinienon! Sort Rasse min a un voriden Jahre. — 


ſchlug verwelſung derſelben an eine Fommaiii 
Das Haus entsprach dieſem Vorschlag. Ried 
wurde eine Reihe von Petitionen ohne Di 
erledigt. Der Schluß der Sitzung erf 
Zür die nächſte Sitzung, morgen um 1 u. 
der Nachtragsetat betreffend die Eröffnungs 
des Nord-Oſtſee-AKanals, die Petroleum 
pellation und Wahlprüfungen auf der X 
ordnung. 
Staatsſecretär Graf Poſadowsku: Die Do 
entſpricht den früheren Wünſchen des preuß 
Abgeordnetenhauſes und auch des Reichst 
ſie bezweckt, den Communen allgemein das 
zur Weinbeſteuerung zu geben. Die verbün 
Regierungen ſind dabei von dem Gedanke 
leitet, daß wenn die Communen das Bi 


Dorſttzenden crwugi. Ber Zweck ber Bereinigung 
war: Pflege des edlen Snaiſpiels und Veran- 
ſtaltung von Tanzunterhaltungen. Schon an einem 
der erſten Abende wurde es dem Vorſitzenden 
von Seiten eines Grafen, der ſogar den Titel 
„Erlaucht“ führte, geſteckt, daß eines der Mit- 
glieder, ein Arzt. die „Voſſiſche Zeitung halte 
und überhaupt im dringenden Verdacht liberaler 
Geſinnung ſtehe. Der Kerr Vorſitzende nahm die 
Sache ſehr ernſt. Er fragte den Arn unter vier 
Augen, ob er thalſächlich die „Poſſiſche Seitung 
ieſe und mit deren Tendenzen einverſtanden ſei; 
und nachdem der Inculpat ſolches nicht leugnen 
konnte, wurde ſofort eine Generalderſammlung 
einberufen und dieſer von dem Dorjitenden 
die Frage vorgelegt, ob die Geſellſchaft ein Mit- 
glied mit zugeftanden liberalen Geſinnungen 
unter ſich zu dulden geneigt ſei. Ein Redner 
hatte die Kühnheit, zu behaupten, daß liberale 
Anſchauungen an und für ſich doch niemanden 
hinderten, ein anſtändiger Menſch zu fein. dem 
wurde vom Vorſitzenden entgegengehalten, daß 
wir hier alle Offiziere oder doch menigftens 
frühere Offiziere ſeien und daß ein Difizier mit 
liberalen Geſinnungen für ihn einfach undenkbar 
ſei. Bei der Abſtimmung ſchloß ſich die Mehrheit 
der Anſicht des Vorſitzenden an. Der Kerr 
Stabsarzt wurde für ausgeſchloſſen erklärt und 


Abg. Dr. Kammacher (nat.-Uib.) beſtreitet, daß 
sie Controle jo ſchwierig fein würde. Es if 
ſthümlich, daß gerade von den Vertretern 
n Weinländern gegen die Vorlage pro- 
wird. Hier iſt der Weingenuß kein Luxus, 
uns im Norden aber iſt er ein ſolcher. und 
wie wollen wir es rechtfertigen, daß gerade dieſer 
Luxus nicht beſteuert werden foll. Es iſt eine Ueber · 
treibung, daß der Weinbau unter dieſer Steuer 
leiden würde. Dieſe Vorlage dient als ausgleichende 
Gerechtigkeit, denn die communalen Berhältniffe 
fordern mit eiſerner Nothwendigkeit den Ausbau 
der indirecten Steuern. Wo der Wein Verbrauchs- 
gegenftand weiterer Volkskreiſe iſt, ſollten die 
| Gemeinden von der Beſteuerung Abſtand nehmen, 

aber in den großen Städten, wie Berlin, Köln, 
„Breslau etc. follte man kein Bedenken tragen, 

eine Weinſteuer einzuführen. Dabei iſt allerdings 

u erwägen, ob und wie die Güte des Weines 
bei der Höhe der Steuern zu berückſichtigen iſt. 
Das feſtzuſtellen, wird die Hauptaufgabe der Com- 
mifſion fein. 

Abg. Singer (Soc.): Die Socialdemokraten 
find gegen jede Ausdehnung der indirecten 
Steuern ſowohl im Reiche, wie in den Com- 
munen. Zn vielen Gegenden deutſchlands ift der 
Wein auch ein Genußmittel der ärmeren Klaſſen 
und wir haben keinen Anlaß, denſelben ein ſolches 
Genußmittel zu vertheuern. Außerdem werden 
die kleinen Winzer durch die Vorlage ſchwer be- 
troffen. um die Beunruhigung von dieſen 


der Steuer. Man hat den Einwand ge t. 
daß in der Vorlage nicht angegeben iſt, wie der 
Werih des Weines, der doch für die it 
Höhe der Beſteuerung des Weines maßgebend 
ſein ſoll, feſtzuſtellen ſei. Es iſt das in der Vor- 
lage unterblieben, weil die Regierungen nicht in 

„Die Kingebung einer ſchönen Sklavin! Das 
glaube ich nimmer! Dieſe friſche, duftige Heide ⸗ 
blume muß verdorren in dieſer ſchwülen, kranken 
Luft!” Franz vergaß ganz die Anweſenheit feiner 
Schwägerin. Bitterer Bormurf, wilde, unmögliche 
Gedanken gährten in ihm. — „Sie muß heraus! 
Aufs Pferd! Auf die Jagd! Wenn ich bedenke, 
daß ich vielleicht mit ſchuld bin bu n ’ 


h il 
ſagen ...“ Eine jähe Leidenſchaft blitzte auf in 
dem fonft fo milden, ernften Auge, die Fäufte 


„ Ernſt Irhr. „. Moljogen. „Linksum hehrt, 
u — Trab!“ Berlin W. F. Fontane u. Co. 


— 


Das verlorene Paradies. 
3) Noman von Anton Freiherr v. Verfall. 


Arabella machte Franz Vorſchläge betreffs einer 
Betriebsleitung, welche einen praktiſchen Einblick 
in die Derhältniſſe und geradezu überraſchende 
techniſſe Kenntniſſe verrieth. 

Franz war fo zerſtreut. daß er ihr kaum folgen 

konnte. Plötzlich unterbrach er ſie mitten in ihrer 
Auseinanderjegung, ſich auf die Karte lehnend, 
mit der Frage: „Sagen Sie mir nur eins! Wie 
haben Sie Kitty getroffen!“ 
„Sehr verändert! Aus der tollen Comteſſe iſt 
in der kurzen Zeit eine geiſtreiche, höchſt inter- 
eſſante Dame geworden, ganz ätheriſch, wie der 
Makowsky fie malt, mit den bleichen Geſichtern. 
aus den großen Märchenaugen blicken, als ob er 
fie verzaubert hätte! — Nehmen Sie ſich in Acht, 
Herr Schwager! Sie ift gefährlicher als je.“ 

„Ja, Sie haben Recht, Arabella, nichts ift 

efährlicher als das Mitleid mit einem Weſen, 
bas man einft — verehrt. Aber er? Er trägt ſie 
doch auf Händen? Sie hat ihm doch alles ge- 
opfert, fie muß ihn ja unendlich lieben?“ fragte 
Franz erregt. 2 a 

„Er trägt fie auf Händen wie einen koftbaren 
Stein, auf deſſen Beſitz man ſtolz iſt, deſſen Aus- 
strahlung das Auge gierig einſaugt, wie ein 
Götzenbild, von deſſen Zauber er Keilung hofft. 
Er malt nur ſie ſeit Monaten, in allen erdenk- 
lichen Auffafjungen, Koſtümen, Wendungen, und 
es kommt mir vor, als ob dieſe beſtändige 
Spannung der Nerven, dieſe ſtändige Poſe, dieſer 
Cultus ihrer Schönheit erſchlaffend auf ſie wirke. 
Aber am Ende, ſich fühlt ſich glücklich in dieſer 
Hingebung ihres ganzen Weſens, und das iſt die 
Hauptſache.“ 


bares Dorurtheill. Er mied jeden Verkehr mit 
Sittenfeld faſt ſo ſorgfältig wie der Graf. — Der 
Grund? Sie war eine Kunſtreiterin! — Er kannte 
dieſen Beruf nicht im geringſten, aber er war 
gewöhnt, darüber Ungünftiges zu hören, ver- 
ächtlich darüber zu denken; er ertappte ſich be- 
ſchämt über derſelben Schwäche, die er an 
Andern fo oft gerügt. Sein Ritt an Arabellas 
Seite nach Sittenfeld verſtärkte nur dieſes Ge- 
fühl. Sie verrieth nicht minder eine reife Lebens- 
erfahrung, prantiſchen Sinn, als ein gutes Herz. 
Als ſie aber dem Grubenhaus in Sittenfeld ſich 
näherten, wurde Franz der überraſchendſte An- 
blick. Georg in hohen, ſchmutzigen Stiefeln und 
Joppe, ein Notizbuch in der Hand, mit Stentor- 
ftimme Befehl austheilend, zwiſchen auf- 
geſchichtetem Orubenholz herumſtolpernd, da und 
dort ſelbſt Hand anlegend. Georg, der nie 
anders zu ſehen war als in tadelloſem Reit- 
coſtuüm, mit Handſchuhen und Reitpeitſche, der 
keinen anderen Weg kannte auf Gittenfeld als 
den zu den Stallungen — das war eine unglaub- 
liche Veränderung, und niemand hatte das voll- 
bracht als dieſe Frau an ſeiner Seite, die ehe- 
malige Kunſtreiterin! 

Georg kam ihr mit lautem Halloh entgegen. 
Die helle Freude über das Wiederſehen blitzte aus 
dem gebräunten Antlitz, deſſen Männlichkeit jetzt 
ein ſtattlicher Bollbart nur erhöhte. Erſt als er 
Franz erkannte, wurde ſeine Haltung gemeſſen. 
„Was verſchafft mir denn die Ehre deines Be- 
ſuches?“ fragte er nicht ohne Bitterkeit. 

„Das glücklichſte, ſegensreichſte — das 
vielleicht je in unſerer lieben Keimath ich er- 
eignete“, entgegnete Franz. 

„Obo“, meinte Georg, „da müßte ich doch auch 


etwas davon wiſſen!“ 
„War gar nicht nöthig”. ſagte Arabella ver- 


Hand faſſend. „Sie müſſen als Freund kommen; 
wenn Sie das nicht können, wage ich es! — 
Zetzt aber reiten wir zuſammen zu Georg und 
ſetzen den Bertrag auf. In acht Tagen kann der 
Durchſchlag ſtattfinden, dann feiern wir das große 
Friedensfeſt.“ 

„Arabella, ich bewundere Sie“, ſagte Franz, ſie 
mit wahrer Andacht betrachtend. 

„Weil Sie mich zuerſt verachtet; — ſehr 
einfach!“ 

„Nicht verachtet, das iſt nicht meine Art, aber 
nicht gekannt.“ 

„Wir kennen uns alle nicht, das iſt ein 
großes Uebel in der Welt. Daher alle Ber- 
bitterung, aller Haß, alle Enttäuſchung. Ein ewiges 
großen N Die Geſchichte vom Thurm 
zu Babel!“ 

Franz mußte ſich ſagen, daß ſie nur zu Recht 
habe. Er war doch gewiß kein Junker, eher von 
etwas zu freien Anſchauungen für ſeinen Stand 
und ſeine Stellung. Er achtete den geringſten 
Arbeiter, wenn er ſeine Pflicht that, aber gegen 
feine Schwägerin batte er bisher ein unbezwing⸗ 


. 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 
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Morgen-Ausgabe, 


Zeitung 


(Auflage über 10.000.) 


Kreiſen zu nehmen, möchte ich empfehlen, die 
Borlage ohne Commiſſionsberathung abzulehnen. 

Schatzſecretär Graf Poſadowsky ſtellt einer 
Bemerkung des Borredners gegenüber feſt, daß 
Zinanzminifter Dr. Miquel in dieſer Vorlage mit 
ihm gleicher Meinung ſei und weiſt die Be- 
fürchtung zurück, daß die Regierung auf einem 
Ummege durch dieſes Geſetz zu einer Reichs- 
weinſteuer gelangen wolle. 

Abg. Dr. Blankenhorn (nat.-lib.): Ich conſtatire 
mit Genugthuung, daß die Reichsweinſteuer todt 
iſt. Was nun die heutige Vorlage anlangt, ſo 
halten wir eine Werthſteuer auf Wein heute für 
ebenſo unmöglich wie vor zwei Jahren. Voraus- 
ſichtlich wird die Annahme der Vorlage einen 
Rückgang des Weinconſums zur Folge haben und 
einen Nachtheil für die Weinbauer, namentlich die 
kleinen Winzer, und dafür kann ich die Ver- 
antwortung nicht übernehmen. 

Abg. Dr. Bürklin (nat.-lib.): Ich bin ebenfalls 
gegen die Vorlage. Die Beſtimmung des Zoll- 
vereinigungsvertrages, die man durch dieſe Dor 
lage aufheden will, iſt äußerſt vernünftig und 
hervorgerufen durch die Nückſicht auf den Wein⸗ 
bau. In vielen Gegenden Deutſchlands iſt der 
Wein nichts weniger als ein Luxusgenuß mittel. 
Die Ablehnung der Vorlage ift ein Gebot der 
Rückſicht auf die kleinen Winzer, denen man bei 
den jetzigen ſchweren Zeiten nicht noch mehr 
Laſten auferlegen darf. 

Abg. Wellſtein (Centr.) ſpricht ſich gegen die 
1 Elmburg⸗ Sli 3 

g. Gra mburg-Gtirum: bedaure, 
daß die Vorlage fo viele Gegner finder, Grohe 
die Gemeinden in ihren Bedrängniſſen neue 
Steuern gebrauchen. Die Herren, die hier für 
die Intereſſen des Weinbaues eintreten, vergeſſen 
nur, daß jetzt doch auch die ausländiſchen Weine 
beſteuert werden. Mit der Behauptung, daß die 
Producenten die Koſten der Steuer tragen würden, 
iſt noch nichts bewieſen. Behauptungen ſind keine 
Beweiſe. Wer die Steuer trägt, hängt 
von Verſchiedenem ab, von Conjuncturen, 
Productionsmenge etc. die Winzer werden, 
auch wenn fie einen Theil der Steer tragen. 
ant zrzzgehe zus zh. In nt N 


nach Einführung der Vorlage weniger an Ge- 


meinde Einkommen- Grund- und Gebäudeſteuer 
erheben werden. Es iſt wunderbar, daß gerade 
diejenigen Herren,“ die font für die Gemeinden 
eintreten und über Dinge, die fie gar nichts an- 
gehen, lange, ungewaſchene Petitionen hierher 
gelangen laſſen, den Gemeinden nicht das Recht 
der Weinbeſteuerung geben wollen. 

Nachdem dann noch Abg. Röſicke (wild- liberal; 
gegen die Vorlage geſprochen hat, wird dieſelbde 
an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. 

Dann werden eine Anzahl Petitionen nach den 
Vorſchlägen der Commiſſion genehmigt; u. a. 
werden die Petitionen hetreffend die Heranziehung 
des Fiscus zu den Gemeindeabgaben dem Reichs- 
kanzler zur Berückſichtigung und die Petitionen 
betreffend die gemiſchten Tranſitläger der Re- 
gierung als Material überwieſen. 

Schluß der Sitzung 5 Uhr. 
* 


Berlin, 2. Mai. Der Senioren-Convent des 
Reichstages hat beſchloſſen, die Umſturzvorlage 
am 7. Mai auf die Tagesordnung zu ſetzen. 

— Die Branntweinſteuer-Commiſſion nahm 
heute die 88 1 und 2 im weſentlichen nach der 
Vorlage an. Die Commiſſion ſcheint entſchloſſen. 
die Arbeiten fo zu beſchleunigen, daß das Geſetz 
noch vor Schluß der Geifion reſp. vor der 
Vertagung des Reichstages erledigt werden kann. 


ſchmitzt. „du hätteſt es wahrſcheinlich gar nicht 
geduldet. — Ein Mann hat mich geküßt.“ 

„Laß die Scherze, Arabella! Mein Herr Bruder 
könnte ſie bei dir gleich ernſt nehmen.“ 

„Iſt kein Scherz, Georg — Onkel Seefeld.“ 

Georg prallte förmlich zurück vor Erſtaunen. 

„Er beſiegelte damit den neuen Vertrag zwiſchen 
Schwarzacker und Sittenfeld. Better Franz war 
Zeuge. Haft du jetzt noch was dagegen?“ 

„Ich dagegen — wenn der alte Seefeld. 

„Mich wirklich geküßt? Jeſte, ſage ich dir!“ 

„Ja, das glaube ich, wenn er's ſchon gethan; 
Bella, was biſt du für eine Zauberin! Ich glaube 
gar, du haft auch Franz ſchon bekehrt, weil er 
dich fo verzückt anſieht.“ 

Da reichte ihm Franz die Hand vom Pferde 
herab. „Georg, verzeih! Das ſteckt einmal im 
Blut wie ein Gift. du weißt es ja ſelbſt, ich 
habe geglaubt, es glücklich angebracht zu haben, 
da ſiehe ich vor dem erbärmlichſten Rückfall. 
Aber ich glaube, deine Gattin hat mich endgiltig 
geheilt.“ 2 

Die beiden Brüder drückten ſich zum erſten 
Male im Leben herzlich die Hand. Zwiſchen ihnen 
fiel ſchon jetzt die Scheidewand, welche eine ver- 
kehrte Ersiehung, gegenfeitige Derkennung ihrer 
ſelbſt und Unduldſamkeit aufgerichtet. 

Noch an demſeiben Tage wurde der Vertrag 
fertiggeſtellt zwiſchen den Gruben Schwarzacker 
und Gittenjeld für alle Zeiten, zu Nutz und 
Frommen der Beſitzer. Und morgen galt es — 


Kitty! 

— fühlte ſich mit Gerechtigkeit gewappnet 
wie noch nie, nur fo konnte er es wagen. 
Makowsku gegenüber zu treten. (Fortſ. 1) 


—̃ ſü— 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Mai. Die Kaiſerin wird, 


enthaltes in Aegypten 3000 photographiſche An- 
ſichten aufgenommen, die ſie nun mit begleitendem 
Texte zu einem Reiſewerk vereinigen will. 


* [Eine neue Epiſode.] Der Proteftverjamm- 
fung der Communalvertreter, die am nächſten 
Sonntag hier in Berlin tagen ſoll, ſcheint die 
Polizei Schwierigkeiten in den Weg legen zu 
wollen. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt nämlich: Be- 
hanntlich iſt für die Berfammlung am 5. Mai 
der „Kaiſerhof“ genommen. In dem Saale des 
Kaiſerhofes hat u. A. wiederholt der branden- 
durgiſche Parteitag der freiſinnigen Volkspartei 
ohne jeden Anſtand getagt. Jetzt iſt bei dem In- 
haber die Polizei erſchienen und hat ihm in Aus- 
ſicht geſtellt, fie werde mit einem Baumeiſter 
wiederkommen, um das Lokal zu prüfen, ob es 
den baupslizeilichen Vorſchriften, die an Der- 
ſammlungslokale geſtellt werden, genügt. — Alſo 
Saalabtreiberei! Das fehlte gerade noch. 


* [Der Allgemeine deutſche Schulverein] 
wird in dieſem Jahre am 4. Juni, dem dritten 
Pfingſtfeiertage, in Breslau ſeine Hauptverſamm⸗ 
lung abhalten. Für den Vorabend iſt eine Be- 
grüßung der zahlreich angemeldeten Vertreter aus 
allen Theilen Deutſchlands und deutſch-Oeſterreichs 
auf der Liebichshöhe geplant. Am Kaupttage 
ſelbſt findet eine öffentliche Feftfiyung in der 
Univerſität ſtatt, bei der Felix Dahn die Feſtrede 
halten wird. Am Abend ſoll ein Commers im 
Concerthauſe den Abſchluß bilden. Zür den 
nächſten Tag wird ein Ausflug nach Zürftenftein 
beabſichtigt. 

* [Der Kadeiten-Katechismus und das Duell.] 
Der Feldprobſt der Armee, Dr. Richter, fagt, wie 
wir dem „Reichsboten“ eninehmen, in ſeinem 
Katechismus, der als Confirmanden-Lehrbuch in 
ſämmtlichen Kadettenanſtalten, in allen Militär- 
gemeinden Preußens und der Reichslande durch 
das königliche Kriegsminiſterium eingeführt wor- 
den iſt, 5. Auflage, Seite 48, in mannhafter 
chriſtlicher Weiſe verbotenus: „Auch alle Ver- 
ſtümmelung und freventliche Gefährdung des 
Leibes und Lebens iſt Sünde gegen das 5. Gebot. 
Die Unſitte des Duells. Es iſt ein Reft des Fauft- 
rechts, ein falſcher Schutz der eigenen Ehre, die 
nicht durch einen anderen, ſondern nur durch 
eigene Sünde und Schande genommen werden 
kann, ein freventliches Sichſtellen vor die Thore 
der Ewigkeit. Muth kann nie bewieſen werden 
durch Uebertretung des göttlichen Gebotes, ſon- 
dern nur durch Halten deſſelben trotz der Nacht 
der Vorurtheile.“ 

„Dies wird denen vorgehalten, fo fügt das con- 
fervative Blatt hinzu, die ſpäter Ofſhiere werden 
— und zwar auf Anordnung des Kriegsminiſters 
und des Zeldpropſtes! Damit vergleiche man 
die heutige Duellpraxis, die Entſchuldigung, ja 
Rechtfertigung des 
einem Menſchen!“ 


5 Mai. Zum Rector der Univ t für! 
das dienjaht 18 wurde der ener 

Prof. Dr. Guſtav Dronſen gewählt. 

* Aus Mecklenburg-Schwerin wird der „Voſſ. 
Ztg.“ geſchrieben: Die Für ſten von Schaumburg- 
Lippe haben ſchon im Laufe einer Reihe von 
Jahrzehnten ihre Erſparniſſe zum Ankauf mecklen⸗ 
burgiſcher Nittergüter verwandt. Der jetzige 
regierende Fürſt Georg iſt daher bereits Beſitzer 
von acht meiſtens großen und in guter Cultur 
ftehenden Gütern in Mecklenburg-Schwerin, die 
in den ritterſchaftlichen Aemtern Crivitz, Güftrom, 
Schwerin und Wredershagen belegen find. Wie 
die „Meckl. Nachr.“ nunmehr aus glaubwürdiger 
Quelle melden können, ſteht Fürſt Georg von 
Schaumburg-Lippe im Begriff, dieſen ſeinen 
ne in Mecklenburg⸗Schwerin zu ver- 
doppeln, indem er ſämmtliche Güter des Grafen 
Max v. Hahn auf Kuchelmiß durch Ankauf er- 
worben hat. Dieſe find, zehn an der Zahl, in den 
ritterſchaftlichen Aemtern Goldberg, Güſtrow, 
Neuſtadt und Stavenhagen belegen. 


England. 
* [Ein Plebejer im Oberhauſe.] Das ſtolzeſte 
Herrenhaus der Welt, das engliſche Houſe of 


uells! Das erkläre man 


Wie die anderen europäiſchen Großmächte, hat 
auch deutſchland feine in den oſtaſiatiſchen Ge- 
wäſſern ſtationirte Flotte verſtärkt. Das dortige 
deuſſche Geſchwader beftand bisher aus dem 
Kreuzer 2. Klaſſe „Irene“, den Kreuzern 3. Klaſſe 
„Arkona“, „Alexandrine“ und „Marie“, den 
Kreuzern 4, Klaſſe „Comoran“ und „Condor“ 
ſowie den Kanonenbooten „Wolf“ und „Iltis“. 
Bon dieſen Schiffen find „Alexandrine“ und 
„Wolf“ zurückberufen. Neu entſendet ſind 
das Panzerſchiff 2. Klaſſe „Kaiſer“ und der Kreuzer 
2. Klaſſe „Prinzeß Wilhelm.“ 

Unſere beiſtehende Zeichnung giebt eine Dar- 
ſtellung der Schiffe in ihrer äußeren Anſicht und 
im richtigen Größenverhältnig (ſ. Maßſtab unten 
rechts) gezeichnet. die beiden Kreuzer 3. Klaſſe 
„Arkona“ und „Marie“, ſowie die Kreuzer 
4, Klaſſe „Cormoran“ und „Condor“ und das 
Kanonenboot „Iltis“ führen neben ihren Naſchinen 
noch Segel, während die eigentlichen Schlachtſchiſſe, 
das Panzerſchiff „Kaiſer“ und die beiden Panzer- 
deckkreuzer „Irene“ und „Prinzeß Wilhelm“, 
ausſchließlich auf ihre Maſchinen zur Fortbewegung 
angewieſen find und ihre Maſten nur als „Ge- 
ſechismaſten“ und zu Signalzwecken führen. 


Abgeſehen von dieſem Unterſchied im Keußern, 
find die Schiffsinpen ſehr weſentlich verſchiedener 
Art. Die fünf Segel führenden Schiffe ſind 
ſämmtlich ungepanzert und aus Eiſen oder nach 
dem Compoſiteſpſtem erbaut, „Arkona“ führt 12 
lange 15 Ctm.-Geſchütze. „Marie“ deren 8, beide 
noch eine Reihe leichter Geſchütze (8,7 Etm.) und 
Mitrailleuſen. Sie haben 2100 und 2375 Tonnen 
Deplacement, 2100 und 2400 Pferdeftärken und 
14 Seemeilen Fahrt in der Stunde. „Cormoran“ 
und „Condor“ führen je 8 Schnellfeuergeſchütze 
von 10,5 Ctm.-Kaliber und mehrere Mitrailleuſen 
und haben 1700 Tonnen Deplacement und 2800 
Pferdeſtärken, alſo ſehr ſtarke Maſchinen, die 
ihnen 16 Seemeilen Fahrt verleihen. Das alte, 
aus dem Jahre 1878 ſtammende Kanonenboot 
„Iltis“ gehört zu jener Gattung kleiner Jahr- 
zeuge, die überall dort unentbehrlich find, wo es 


der 
„Poſt“ zufolge, mit ihren Kindern abermals einen 
Sommeraufenthalt auf ie, Wilhelmshöhe bei 
Kaſſel nehmen. Der Kofmarſchall Freiherr von 
Lyncker iſt in Kaſſel eingetroffen, um die nöthigen 
Dorkehrungen anzuordnen. 
» [Die Kronprinzeſſin von Schweden], die 
Couſine unferes Kaiſers, hat während ihres Auf- 


wu. ñ— —— ͥ́ͤ V— —— ¶ ͤꝗ—————— — — —ẽj—ꝗ—5ñ —32V— ᷑ʒ — ſ—— — — — — —ä — — ——— ———'— e — —— 


Lords, wird unausgeſetzt aus dem Volke recrutirt. 
Einen ſchlagenden Beweis liefert der jüngſt er ⸗ 
wählte Sprecher des Unterhauſes. Sein Groß- 
vater war in feiner Jugend ZFleifchergefelle in 
Briſtol. Er wurde Ringkämpfer, champion of 
the world und — der Ehrgeiz jedes damaligen 
Ringkämpfers — ruhte als Schankwirth auf 
feinen Lorbeeren aus. Der Enkel iſt jetzt erſter 
Commoner und wird in abſehbarer Zeit im 
Kauſe der Pairs ſeinen Platz nehmen. Das iſt 
um ſo bemerkenswerther, als gerade bei dem 
Sprecher ariſtokratiſche Haltung und gentle- 
männiſches Weſen unerläßliche Bedingungen find. 
BZ—..ʃ—B—K—̃—— 


Coloniales. 

* [Die Ernennung des Majors v. Wißmann 
zum Gouverneur von Oſtafrika] wird in der 
Preſſe ganz allgemein gebilligt, und es iſt ſehr 
bezeichnend. daß auch ſolche Blätter, die eigentlich 
einen anderen Candidaten bevorzugt hätten, nicht 
das Geringſte gegen ihn einzuwenden haben. Der 
Name Wißmanns ftand, als es ſich um die Neu- 
beſetzung des oſtafrikaniſchen Poſtens handelte, 
fofort im Vordergrund. Seine langjährige Kenntniß 
des ſchwarzen Erdtheils, das große Anſehen, das 
er bei den Eingeborenen beſitzt, und endlich die 
— ae . en hat, eie 

m die erſte Anwartſchaft. dem wurde freilich a 
entgegengehalten, daß Wißmann nicht umſonſt REN a RA en Die 
lange Jahre in Afrika gelebt und unter dem Ueberfübrung der weſtholſteiniſchen Eiſenbahn 
dortigen Alma ſchwer gelitten hätte, das aber und der Kiel-zlensburger Bahn find als feſte 
iſt eine Frage, die er ſelbſt in erſter Linie zu be⸗ Brücken angelegt und geben für die Schiffahrt 
antworlen und zu verantworten hat. Ueber das überhaupt hein Hinderniß ab, da fie den Kanal 
Be 10 el see n da in voller Breite freilaſſen und die lichte Höhe 
31 > 3 gefunden haben, und die für | über, dem Waſſerſpiegel in diefer Breite 42 Meter 

ird. verinert, af „ Wißmann ne DS beträgt. Die Drehbrücken haben 50 Meter lichte 
eine thunlichſt friedliche Golonialarbeit ausge Welte, halten alſo dies Ranalprofil im weſent⸗ 
ſprochen hat, wie er dies auch ſchon in ſeinem r ci haben oberhalb und unterhalb auf 
T 1890 geiig beiden Seiten Leitwerke und Haltepfähle für 
Die culturellen Aufgaben, insbeſondere Anlage Schiffe, welche nicht gleich paſſiren können. Die 
von Plantagen und der Bau der Eifenbahn find I Fähren u n 12 3iehfähren, weiche den 


2 ee see aber ſoweit als lend debergang über den Kanal pwiſchen den 
unlich zu vermeiden. 31. = x. 
Wißmann fteht gegenwärtig im 42. — P Be I 
Vom Nord-Oſtſee-Kanal. I durch elektriſche Glühlichter markirt, welche in 
: 5 ; Iden graden Strecken in Entfernungen von rund 
Der Kanal durchzieht die Halbinſel Schleswig⸗ i ü 
Kolſtein von der Elbe über Rendsburg zur Oftiee 250 Meter und in den Krümmungen etwas enger 


; u g e ſtehen. In den Seen find Gasbojen ausgelegt. 
in einer Länge von 98,65 Kilom. Seine beiden m. übrigen finden ſich bei Schleuſen und Brücken 


f . zur Beleuchtung und als Signale ange- 
bracht. 

HOeſtlich von Rendsburg zweigt ſich von dem 
Nord-Oſtſee-Kanal der Weg nach der Untereider 
ab, der bei Rendsburg für die ſich hier bewegende 
einere Schiffahrt dürch eine neue Schleuſe von 
2 Meter Breite, 65 Meter Länge führt, welche 
ei niedrigſtem Waſſerſtande 5,27 Meter Waſſer - 
fe auf der Schwelle hat. Schiffe, welche dieſen 


die Schiffe ſie leichter durchlaufen können. 

Die Jahrt durch den Kanal unter Lootjen- 
controle, welche auch die Zollaufſicht bewirkt, 
darf nicht 5,3 Knoten Geſchwindigkeit überſchreiten, 
ſo daß mit geringen Aufenthalten bei Schleuſen 
und Brücken auf eine Ddurchgangszeit von 
13 Stunden zu rechnen iſt. dampfer können 
mit eigener Kraft gehen, Segelſchiffe dagegen 
werden geſchleppt. Die Einzelheiten des Betriebes 
werden nach einem noch nicht ganz abgeſchloſſenen 
Betriebsreglement geordnet. der Gebührentarif 
ſteht noch nicht feſt. 

Beide Ufer des Kanals find in Höhe des Waſſer⸗ 
ſpiegels zum Schutz gegen Wellenſchlag mit 
Steinen bekleidet, und es befinden ſich in Ent- 
fernungen von 200 Meter Steintreppen in dieſen 
Pflaſterungen. Am Ufer entlang und in einem 
Abflande von 25 Mtr. zu beiden Seiten der 
Treppen ſtehen für etwaigen Bedarf Haltepfähle. 
Bei Kilometer 12,2, 22,6, 35, 47,35, 59,1, 70, 84 
und in den Seen befinden fih Ausweicheſtellen, 
mit Haltepfählen an den Ufern, von 6,5 Mtr. 
Waſſertiefe bei Niedrigwaſſer, in welche die 
Handelsſchiffe eintreten, wenn größere Kriegsſchiffe 
den Kanal durchlaufen. dieſe Ausweichen find 
je 250 Mtr. lang, in jedes Ufer 12 Metr. tief 
eingeſchnitten. 


Elbe bei Brunsbüttel, 
Föhrde bei Holtenau nördlich von Kiel. Jed 
dieſer Mündungen iſt für den Eingang und Aus 
gang der Schiffe mit zwei nebeneinander liegenden 
Schleufen verfehen, welche, fo lange es die Wafl 
ftände geftatten, für die durchgehende Schiffah 
geöffnet bleiben. An der Oſtſee ftehen d 
Schleuſen für gewöhnlich offen, an der Elb 


ſind ſie, normale Witterung N = inn! 

5 > . ge g einſchlagen, können ihn jedoch nur verfolgen, 
Bun jeder un 8 — bis f henn fie nicht tiefer als 3,3 Meter gehen und mit 
Pac in ee 5 Sa ae zar ihrer Länge den ſcharf gekrümmten Lauf der 
ſich tzunlichſt in der Zahrrichtung vet ntereider zu paſſiren vermögen, weshalb fie 
zu vollziehen, ſo daß immer die über Dieter lang jein dürfen. 


Schleuſe für die einfahrenden, die andere Schle 
für die ausfahrenden Fahrzeuge an jeder Mündung 
zur Nutzung kommt, alſo Begegnung in und un⸗ 
mittelbar vor den Schleuſen vermieden 
Jede dieſer Mündungsſchleuſen, die nur 
weſentlichen Höhenunterſchieden des Inn 
Außenwaſſerſtandes in Wirkung ko 
mente deen dee 
oren von etern. Auf den Schl . 

ſchwellen iſt bei niedrigſtem Aanalwafferitarn Logo, insbefondere die Bedrohung von Miſahöge, 
1 Bo ae bei 5 NN in der Lage mitzutheilen, daß nach einer tele- 
‚ etern, bei Foltenau von 9, etern. Zur] gra eldung aus dem Schutzgebiete dort 
Bewegung durch die Schleuſen iſt für die Schiffe, Bein a * 


Swen sein ie ein e een Das Wolff'ſche Telegraphenbureau meldet aus 


Schleuſe vorhanden. die Schleuſen an beiden 

Mündungen werden in den Thoren, Schützen und | Togo: Kier eingetroffene Nachrichten melden die 

Spillen hudrauliſch bewegt, um die Schiffe jhnell ] Rückkehr des zur deutſchen Togo-Expedition ge- 
hörigen Lieutenants v. Carnap nach Lagos. 


zu befördern. Binnenſeits der Schleuſen beſinden 
fih Häfen, welche als Warteplätze für die Schiffe Dr. Gruner und dr. Döring befinden ſich auf 
dem Nückmarſche über Borgu nach Miſahöhe, 


dienen, die Aufenthalt haben. 
Der Kanal hat bei niedrigstem Waſſerſtande mere Nachrichten fehlen. Die letzten Aa 
der Expedition find vom 16. Januar aus Mangu. 


8,5 Meter Tiefe bei einer Gohlenbreite von 

22 Metern. Bei 6,5 Meter telgeyenden Schiffen 
Damals befand ſich Lieutenant Carnap auf dem 
Marfhe nach Gurma, während Gruner ihm 


iſt die Breite in Kielhöhe zu Meter bemeſſen. 
a nee 1 find bis zu 3 Meter 

er der Sohle 1:3, von 3 bis 7 Meter über folgte. Die Expedition hat hiernach augenſchein⸗ 

lich ihr Ziel, den Niger, erreicht und, wie vorge 

jehen, hat Carnap den Waſſerweg eingeſchlagen, 


der Sohle 1:2. In der Höhe von 7 Meter über 
der Sohle liegt an jeder Seite ein 2,5 Meier 

während Dr. Gruner den Landweg durch Borgu 
nach Togo gewähll hat. 


elegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Die deutfhe Togo-Expedition. 

2. Mai. Die 


breites Bankett, auf welches ſich der Fuß der 
bis auf 1 Meter über Mittelwaſſer (Normal- 
ſpiegel) hinauf reichenden Steinböſchung aufſetzt. 
In den Krümmungen von 1000 Meter bis 


Das deutſche Kreuzergeſchwader in Oſtaſien. 
ſich um die Nothwendigkeit handelt, eventuell Grundverſchieden von dieſen fünf Schiffen find 
auch Flußläufe zu befahren, wie ganz befonders | die Kreuzer „Irene“ und „Prinzeß Wilhelm“, 
in China mit feinen an den Jlußmündungen be- | ſowie das Panzerſchiff „Kaiſer“. Erſtere beiden, 
legenen 5 in denen Niederlafjungen | ganz aus Stahl gebaut, jedoch ohne Geiten- 
von Europäern ſich befinden. Seine Armirung | panzerung, haben ein ſich in Höhe der Wafler- 


Becel D M 50 


Au Kreuzergeschwerder für Ostasien. 


Prinzess-Welhebn, 


linie durch das ganze Schiff hinziehendes gewölbtes 
Deck aus 76 Millim. ſtarkem Stahlpanzer, durch 
das die unter Waſſer liegenden empfindlichen 
Theile, Maſchinen, Munitionsräume, Keſſel u. ſ. w. 
gegen directe Beſchießung geſchützt werden ſollen. 


beſteht aus 2 Geſchützen von 11,5 Ctm.-Kaliber 
und 2 leichten Geſchützen, fein Deplacement be- 
trägt nur 489 Tonnen, die Maſchinenkraft 
340 Pferdeſtärken und ſeine Jahrgeſchwindiggkeit 
nur 9 Seemeilen. 


Frage 
nachdem die 


Derſammlung müſſe ſich aber 
gegen 


. Allg. 31g.“ it ag 
e die Unruhen Inf 7 


Meter Radius ift die Sohle noch verbreitert, damit | Berlin, 2. Mal. die Stadtverordneten. 
Verſammlung erledigte heute die ihr zugegangene 
Magiſtratsvorlage 
wechſel 


betreffend den Schrift- 
zwiſchen dem Ober-Präſidenten und 
dem Magiſtrat in Petitionsangelegenheiten. 
Stadtverordneter Sachs führte aus, die 
ſei für die Stadtverordneten erledigt, 
Derfügung des Ober-Präſidenten 
durch die Thatſachen überholt worden ſei. Die 
entſchieden da- 
der Oberpräſident 
als ungeſetzlich 
Städteordnung ſehe 


verwahren, daß 
den Ausführungsbeſchluß 
bezeichnet habe. Die 


ſelbſt Beſchlüſſe der Stadtverordneten vor, deren 
Ausführung durch den Magiftrat nicht nöthig ſei, 
wie Geſchäftsordnungsbeſchlüſſe, Ausſchreibungen 
vacanter Stellen und Gratulationsſchreiben. Dazu 
gehöre auch das Petitionsrecht. 


Berlin, 2. Mai. Nach der „Deutſchen Tages- 


zeitung“ trägt ein großer Theil der Conſervativen 
ſchwere Bedenken, 
geforderten Mittel für die Eröffnungsfeier des 
Nordoſtſeekanals in den jetzigen traurigen Zeit- 
läufen gut zu heißen. 
nur bewilligen, 
fremden Mächte bereits 


die in einem Nachtragsetat 


Sie werden die Mittel 
weil die Einladungen an die 
ergangen ſind. Aus 
wirthſchaftlichen Bedenken wird ein Theil der 
Conſervativen ſich von der Theilnahme an der 


Feier ausſchließen. 


Aud die „Dolks-Zeitung“ befürwortet die Ab- 
lehnung der geforderten 1% Millionen. 

— Hofmarſchall Freiherr v. Buddenbrock theilt 
der „Rheiniſch-weſtf. 31g.“ mit, die Behauptungen 
in dem letzten Artikel über. den Kotze- Skandal 
bezüglich eines der Kaiſerin verwandtſchaftlich 
naheftehenden Prinzen ſeien unwahr. Derjelbe 
ſtehe mit dem Derfaffer der anonymen Briefe in 
keinerlei Beziehungen, ſei nicht verbannt, lebe 
vielmehr mit dem Kaiſerpaar in herzlichſtem Ein- 
vernehmen und ſtehe im Begriff, nach Berlin 
zurückzukehren, um der Eröffnung des Nordoſt- 
ſeekanals beizuwohnen und den Sommer in 
Deutſchland zu verleben. Nach dem „Lohkalanz.“ 
wird am 9. Mai die Privatklage v. Kotzes gegen 
den Ceremonienmeiſter Schrader verhandelt werden. 

— Der hieſige japaniſche Geſandte, Vicomte 
Koki, ift geſtern und heute vom Staatsſecretär 
des Auswärtigen, Irhrn. v. Marſchall empfangen 
worden, ebenſo heute Vormittag der  hiefige 
chineſiſche Geſchäftsträger. 

— Director Dr. Kanſer fühlt ſich nach der 
Operation noch ſehr ſchwach. 

Berlin, 2. Mai. Bei der heute Nachmittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der königl. 
preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 10 000 MR. auf Nr. 157 282. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 20 101 
127 986. 

„81 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 30 804 


71 130 209 83 65 86 85 378 880 
113 280 120 780 122 243 123 607 149 061 160 957 
192 354 193 064 194 375 196 912 200 182 203 791 
211 544 213 729 221 394 225 542. 

44 Gewinne zu 1500 Mark auf Nr. 659 921 
9472 11306 11828 13 638 19 601 20 164 40 492 
42 614 43 983 47 321 48 282 49 940 66 729 67 256 
68 292 87643 93 019 99 560 112 929 116 441 
117 035 123 048 123 693 124 169 125 179 130 712 
134311 138 376 146 189 146 997 154 260 158 657 
161 030 165 243 170 855 171 820 182 837 188 074 
190 139 210 051 212 744 214 670. 

Weimar, 2. Mai. der Gemeinderath hat 
gegen 3 Stimmen beſchloſſen, den Oberbürger⸗ 
meiſter Pabſt zum Städtecongreß gegen die 
Umſturzvorlage nach Berlin zu entſenden und 
zwar auf ſtädtiſche Koſten. 

Köln, 2. Mai. Der Kaiſer hat geftern den 
Pfarrer Stöck, der wegen Kindesentziehung zu 
drei Monaten Gefängniß verurthellt war, be- 
gnadigt. Stöck iſt heute aus der Haft entlaſſen 
worden. 


Das Panzerdeck iſt in unſerer Zeichnung dur 
eine gewölbte Linie, ſeine Seitenwölbung — 


Schraffirung angedeutet. Beide Kreuzer haben 
4400 Tonnen Deplacement, 8000 Pferdeſtärke und 
18 Seemeilen Fahrgeſchwindigkeit. Sie führen je 
ſechs lange 15 Centim.-Geſchütze, acht kurze von 
demſelben Kaliber und mehrere Ditrailleujen, 
von denen ein Theil in den Maſtkörben der 
beiden Gefechtsmaſten Aufſtellung gefunden haben. 
Die Kreuzer ſind moderner Bauart und treffliche 
Gefechtsſchiffe. 


Das Panzerſchiff „Kaiſer“, ein Kaſemattſchiff, 
hat, wie aus der techniſchen Zeichnung erſichtlich 
(die Panzerung iſt ſchwarz gezeichnet), einen ſich 
in der Waſſerlinie rings um das Schiff erſtrecken⸗ 
den Gürtelpanzer von 25 Ctm. Stärke. Seine 
acht kurzen 26 Ctm.-Geſchütze ſtehen in einer ge⸗ 
panzerten Kaſematte; das Schiff iſt |. 3. noch auf 
einer engliſchen Werft erbaut und ſtammt aus 
dem Jahre 1874, iſt alſo eines der älteſten 
Panzerſchiffe der deutſchen Marine. Bei 7700 
Tonnen Deplacement hat es 8000 Pferdekräfte 
und 13 Seemeilen Fahrt pro Stunde. Es iſt ein 
nach dem heutigen Standpunkt der Technin 
durchaus veraltetes Schiff, wenn auch durch Um- 
bauten und arülleriſtiſche Armirung, Torpedo- 
einrichtung und dergl. möglichft moderniſirt, aber 
ein gutes Kochſeefahrzeug. 


Die Entſendung eines Panzerſchiſſes nach Oſt- 
aſien verleiht der Flotte zwar ein gewiſſes impo- 
nirendes Anſehen, jedoch ift es thatſächlich nur 
ein Nothbehelf; denn die deutſche Marine beſitzt 
keinen einzigen ſchnellfahrenden modernen Panzer- 
kreuzer, der bei 19—20 Seemeilen Fahrt ſchneller 
an Ort und Stelle gelangen würde, als der 
kaum 13 Seemeilen dampfende veraltete 
„Kaiſer“. unter den gegebenen Verhältniſſen 
wird jedoch die deutſche Flagge dieſes Mal in 
einer jo umfangreichen Weiſe in oſtaſien ver- 
treten ſein, wie es das vorhandene ſchwimmende 
Material geſtattet. 


—— 


Nom, 2. Mai. Der Papſt hat heute den 


Jürſt Radziwill, 


Mitglied des preußiſchen 


gerrenhauſes, und deſſen Sohn, Prinzen Georg. 
in Audienz empfangen. 


Danzig, 3. Mai. 


* ISchießübungen.] Das in Neufahrwaſſer 


garni 


onirende 


2. Bataillon des pommerſchen 


Zußartillerie-Regiments Nr. 2 iſt am Donnerstag 


Morgen von 
märſchen nach 
zu begeben. 
ein und bezog bis heute Quartier; 


es bis Stuhm. 


dort ausgerückt, um ſich in FZuß- 
dem Arkillerie-Schießplatz Gruppe 
Geſtern traf daſſelbe in Dirſchau 
heute marſchirt 


[Verein „Frauenwohl“.] Der geſtern Abend 


im Apolloſaal des Hotel du 


Nord veranſtaltete 


Unterhaltungsabend für die Miiglieder des Vereins 
und deren Gäſte hatte den geräumigen Saal bis 


auf 


Dilettanten wurden 
von Gaben auf inftrumentalem, 
deklamatoriſchem Gebiet 
ſpendeten 


den 


Beifall. 
von Frau Dr. B. vorgetragene ſtimmungsvolle 


Gedichte der unlängſt verstorbenen, als eifrige 
Borkämpferin der Frauenbeſtrebungen bekannten 
Frau Louiſe Peters. 

„Verein ehemaliger Johannisſchüler.] In 
der geſtern Abend im Reſtaurant zum Luftdichten 
abgehaltenen Generalverſammlung des Vereins 


letzten Platz gefüllt. Don geſchätzten 
den Anweſenden eine Fülle 
geſanglichem und 
geboten, und die Zuhörer 

für die verſchiedenen Genüſſe reichen 
Beſonderen Anklang fanden mehrere 


ehemaliger Zohannisſchüler wurde zum erſten 
Dorſitzenden des Dereins Kerr Kaufmann 
F. Kevelke einſtimmig wiedergewählt, ebenſo 
zum größten Theil der bisherige Vor⸗ 
ſtand. dem Jahresbericht des im Jahre 
1883 gegründeten Vereins für das Jahr 


1895 


auf 178 geſtiegen ift, 


en 


mehmen wir, daß die Mitgliederzahl 
das Vereinsvermögen eben- 


falls zugenommen hat und jetzt 5732,42 Mk. be- 


trägt und daß für 
Unterſtützungen 


das jetzt begonnene Jahr zu 
0 DR. bewilligt werden konnten. 


Der Verein hat im verfloſſenen Jahr eine General- 
verſammlung, 3 Vorſtandsſitzungen und Berfamm- 
lungen abgehalten. Am 3. Juli wurde eine Dampfer · 
nach Putzig unternommen und am 12. Jan. 


fahrt 


das Wei 
hielt Herr Director Dr. 


hnachtsieft begangen. Am 21. Februar 


Meyer einen Vortrag 


über „Das Realgymnaſium und feine Aufgabe im 


höheren Unterrichtsweſen“. 
nung für das verfloſſene 


Die vorgelegte Rech- 
8 ſchloß in 


Soll und Haben mit 1629,77 Mh. a 

* [Lieferung von bacillenfreiem Eis.] Seit 
dem 1. d. Mis. wird von der Verwaltung des 
Schlacht- und Diehhofes bacillenfreies Kunſteis, 
das im dortigen Kühlhauſe producirt wird, an 
die Conſumenten in der Stadt ausgefahren und 


es hat ſich ſchon in den 


zwei Tagen gezeigt, daß 


dieſe Einrichtung einem großen Theile unſerer 
Bürgerfchaft fehr wiunommen iſt. Das in circa 
meterlangen ernftallklaren Blöcken von 12,5 Kilo- 
gramm Schwere producirte Eis wird in einem 
beſonders zu dieſem Zwecke von der Firma 


Julius 


Stadt 
ſeinem 


e. 


un 
> 


Buchſtaben ö 
und die Preisbez N 
ünftigen Eindruch und vermag in leinen zei 


Zinktafeln ausge 


Hnbbeneth erbauten Wagen 


in der 
ausgefahren. derſelbe macht mit 
. Anſtrich, der in blauen 
die Bezeichnung „Städtiſche Eiswerke“ 

eichnung trägt, einen ſehr 


Abtheilungen 


ne —— — ſchlagenen > 
1.9568 Biocke zu faſſen. Der Wagen ißt bisher mit 
fo guten Refultaten gefahren, daß wohl bald ein 


. wird bejma 


werden müſſen. Geſtern 


ehnte der Wagen ſeine Fahrten ſchon nach Lang- 


fuhr aus. 


Kuch vom Schlacht- und Viehhof ſelbſt 


beziehen zahlreiche Fleiſcher und Intereſſenten das 


Kunſteis direct, wobei der Block mit 


Pf. ver- 


kauft wird. 
» Perſonalien bei der Forſtverwaltung.] Böhmer, 


Rentmeifter 


zu Heilsberg, iſt die Zorjthaffe für die 


Oberförſterei Wichertshof zu Guffftabt nebenamtlich 


übertragen; 
werder, Oberförſterei Schönlanke ( 5 
tritt am 1. Juli cr. in den Ruheſtand; 


nows ki, 


die neugebildete 
Bromberg) übertragen; 


egemeiſter zu Nie- 
eg.-Bez. Bromberg) 
eee Schupi, 
Förſter zu Lugau, erförſterei upitz, 

ft Förſterſtelle zu Brahthal Gag Bel 
Eſchment, Zörſter zu Liſſühnen, 


Borkenhagen II. 


vom 1. Juni er. ab auf die Förſterſtelle in Hohen- 
ſprindt (Reg.-Bez. Gumbinnen) verſetzt; Kiez, "Rent. 


meiſter zu Königsberg, 


die Forſtkaſſe für die Ober- 


föjterei Greifen und Fritzen vom 1. Juli er. über- 


fragen; Trunau, Forſtaufſeher, 


iſt zum Förſter 


ernannt und ihm die neugegründete Zörfterftelle zu 
Nykowitz (Reg.-Bez. Königsberg) übertragen. 
* (Pfarrftellen - Beſehung.] Der bei der hönigl. 


Kapelle hierfelbft fungirende Bicar Herr Wermuth 


ift 


zum Aominiſtrator der durch den Tod des Seren 
Narr Menzel ſeit dem 30. März d. Js. erledigten 
farrei bei der obenerwähnten Kirche ernannt worden. 


* [Berhalten im Dienft.] Einem Zugbegl eitungs- 


beamten, welcher 


fib im Zuſtande der Trunkenheit 


befunden und ungebührlich gegen einen Reiſenden be- 
tragen hatte, iſt das Dienſtverhältniß gekündigt worden. 
Diefer Fall wird im Amtsblatt der königlichen Gifen- 
bahn-Direction zu Bromberg mit dem Bemerken zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß Fälle der Trunken- 
heit im Dienſt bei Beamten des Zug- und Stations- 


dienſtes fortan unnachſichtlich die 


Dienſtentlaſſung zur 


Folge haben. 

[Prüfung.] Die im Jahre 1895 zu Berlin abzu- 
haltende Prüfung für Vorſteher an Zaubftummen- An- 
ftalten wird am 5. September beginnen. Meldungen 
iu derſelben find an den Unterrichtsminiſter zu richten 


und bis zum 20. 
Schulcollegium 


Juli d. J. bei demjenigen Provinzial⸗ 
oder bei derjenigen Regierung, in 


deren a der Bewerber im Zaubftummen- 


oder Volksſchuldien 


jubringen. 
ISchöffengericht.] Der Commis Adolf Schameitat, 


te angeſtellt oder beſchäftigt iſt, an- 


r v. 3. aus dem Ledergeſchäft des Herrn Kaufmann 


Io in Königsberg, war angehlagt, im letzten Viertel- 
a 


ichaelis mehrere werthvolle Ledertheile entwendet 
und für ſich verbraucht zu haben. Er gab den That- 
beſtand in der geſtrigen Schöffengerichts-Verhandlung 
vollſtändig zu und konnte zu ſeiner Entſchuldigung nur 


anführen, daß 


er den Werih des Leders wieder erſetzt 


—— 15 Gerichtshof verurtheilte ihn zu einer Woche 
efängniß. 
Strafkammer. ].. In umfangreicher Beweisauf⸗ 
wurde geſtern Mittag gegen 8 Jeet 
zu Ar p tig) wegen verſchied 
ewitz (Kr. Putzig) hiedener in Menkewi 
und Krockow verübter Einbrüche verhandelt. Den 


nahme 


Angeklagten wurden 


v. Js. 


bi 


d deſſen Ehefrau Franziska Gnieck aus Men- 


5 verſchiedene, vom 25. Oktober 


5 zum 5. Januar d. Is. verübte Einbrüche 


vorgeworfen. So wurde in den Nächten bei ver- 
—— Beſitzern eingebrochen und recht bedeutende 


uantitäten Getreide eic. 


entwendet, u. A. dem Herrn 


farrer Reimer in Krockow, dem die Diebe einen 


heil 


ſeines 


leugneien, 1 
hielt die angehlagte Ehefrau trotz ihres Leugnens für 
überführt und verurtheilte fie zu 1½ Jahren Gefängniß 
und 2 Jahren Ehrverluſt. Der Ehemann wurde frei- 
geſprochen. 


Der 
Jerdin 


45 


Roggens ausführten. Die Angeklagten 
die Thäter geweſen zu fein. Der Gerichtshof 


ährige Knabe Franz Mutke und der 13jährige 
Arndt batten ſich dann wegen mehrerer 


leichtſinniger Streiche verantworten. Arndt hatte 
eine Stellung als i in der Apotheke des 
Herrn Albin Rehberg in Neuſtadt, wo er Waaren 
austragen, Briefe zur Poſt egpediren und Gelder von 
ber Poſt abholen mußte. Arndt hat nun, zuſammen 
mit Muthe, das ihm gewährte Vertrauen ftark he 
braucht. Ca. 25 ihm zur Beforgung gegebene Briefe 
haben beide unterſchlagen, geöffnet und der Briefmarken 
beraubt. Unter dieſen Briefen befand ſich auch eine 
Rechnung für einen Beſitzer bei Neuſtadt über 14.50 
Mark. Dieſe Rechnung behielten die beiden jugendlichen 
Schwindler und präfentirten dieſelbe dem Inhaber, 
der aber Argwohn ſchöpfte und die Burſchen wieder 
wegſchickte. Schließlich haben beide 4 Poſtanweiſungen 
an Herrn Rehberg im Betrage von 93,55 Mk. abge- 
hoben und den Quittungsvermerk auf der Karte ge- 
fälſcht. der Gerichtshof verurtheilte die geſtändigen 
Uebelthäter zu je 4 Monat Gefängniß, worauf jedoch 
die erlittene Unterſuchungshaft angerechnet wurde. 
Trübe Familienverhälſniſſe zeigte hierauf eine Ber- 
andlung gegen die jugendlichen Arbeiter Johann und 
ranz Cjaja aus Pietzkendorf, die der ſchweren Körper⸗ 
es an ihrem Vater Michael beſchuldigt wurden. 
der Vater entwarf in der geſtrigen Sitzung ein 
trauriges Bild von den Zuſtänden in der Familie; die 
Mutter, die Gewohnheitstrinkerin ſei, habe ſeine 
beiden Söhne gegen ihn aufgehetzt und ihre Gin- 
flüſterungen haben dann auch am 11. März 
ju einer blutigen Scene geführt. Als die Söhne 
mit einem geſtohlenen Sach Kohlen nach Hauſe 
kamen und von dem Vater Geld verlangten, das 
dieſer ihnen verweigerte, warf Franz Czaja eine Flaſche 
nach feinem Dater und Johann Czaja verſetzte ihm 
einen Stich in die Bruſt, der glücklicherweiſe keine er⸗ 


heblichen Folgen gehabt hat. Für dieſe RE ver- 


urtheilte der Gerichtshof Johann Gjaja zu onat 
Gefängniß, Franz Czaja zu 3 Monat und 1 Woche Ge. 
fängniß und 3 Wochen Kalt. Pe 


Auges von dem herrlichen Buchenwald Ab 
nehmen. da erſchien vor einigen Tagen der 
Regierungspräfident in ei 
Herren der königl. Regierung un hat 
Ort und Stelle über unſere Angelegenh 
trag halten laſſen. Hierbei hat ſich, wie ur 
glaubwürdigſter Seite verſichert wird. 
daß nicht nur die bisherige Abholzung ohne 
Genehmigung der hönigl. Regierung und oh 
die erforderliche landespollzeilſiche Gen 
erfolgt iſt, ſondern daß die Durchquer 
Philoſophenganges überhaupt nicht im 
ſiscaliſchen Intereſſe liegt. Hoffen wir, 
Chaufjeeangelegenheit ſetzt, da es noch 3 
von juſtändiger Seite einer geneigten 
unterzogen wird. Hoffen wir, daß 
Philoſophengang erhalten bleibt, da, 
von bautechniſcher Seite verſichert 
Durchquerung deſſelben nicht nöthig ift. 
dern die Chauſſee in viel leichterer und d 
Weiſe unter Anſchluß an die bereits 
Strecke Carthaus-Grybno hergeſtellt werd: 
Wie uns eine andere Correſponden 
wurde am Dieneigg mit der Koholzung „ 
innegehalten. Neue Koffnung belebt ure 
vielleicht iſt unſer herrlicher Philoſophenge 
reitet! Wir hoffen zuverſichtlich, daß 
Regierung ſich der Sache zu unjerem 
nehme, daß der Schmerzensruf, der 
in der „Danz. 3tg.” erhoben wurde 
auch ich — ebenfalls ein alter Carthäuſer 
voll beitreten kann, an maßgebender Ste 
nachdrücklichen Wiederhall, den er wohl vert 
finden wird. Zerſtört wird ja leicht, — 
ſchwer, wie langſam aber wieder geſchaffen! 


ph. Dirſchau, 2. Mai. Der Gautag des 
vom deutſchen Radfahrerbunde wird am 
tag, den 5. d. M., in der Meile ſtattfin 
von 9—11 Uhr die Bäfte empfangen wer 
um 11 uhr die Berathungen beginnen. 
einem gemeinſamen Mittagsmahle wird um 
eine Corſofahrt durch die Stadt unierno 
von 4 Uhr ab ift Concert im Schützenhauſe. 

— Nachdem die Maul- und Klauenſeuche im e 
bezirk Carlin ſowie auf dem zu demſelben gel 
Vorwerke Gröningen erloſchen iſt und die vor 
mäßigen Desinfectionen vorgenommen worden, ſin 
angeordneten Sperrmaßregeln wieder aufgel 
worden. 3, 

I Reumark, 2 Mai, Die eingetragene 
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht „Ee 
wirthſchaftlicher Kreisverein Neumark Wef 
hat in ihrem abgelaufenen fünften Geſchäft 
wiederum einen guten Fortgang genomme 
1. Januar 1894 gehörten dem Berein 489 Genof 
mit 953 Geſchäftsantheilen, am Schluß 
Jahres 1894 496 Genoſſen mit 1002 Geſchäf; 
antheilen an. dem Berufe nach verih 
ſich dieſe Genoſſen auf folgende Stände: 


wirthe 419 mit 890 Heſchäftsantheilen, ferner 


Adminiſtratoren, Wirthſchaftsinſpectoren, Gärtner 


n 


Gewerbetreibende, Handwerker, Beamte, Ge 
Lehrer, Medizinalperſonen und Rentiers. 
Hagelverſicherungen hat der Verein ve 
46 Genoſſen 1 379 620 MR. Berfiherungs-Gu 

wofür der Dereinshafje 841,92 Mk, Proviſton 


flofien; an Gebäude-Berfiherungen für 2 Ge- 
noſſen 7 Mn. Verſicherungs-Summe; 


an Mobiliar 
3432754 Mk.; an Mieten -Verſicherungen, die 


allerdings nur auf 1 bis 6 Monate abgeſchloſſen 
werden, 16 Genoſſen mit 234 273 M. Dauernd hat 


procentuell eine Steigerung des Umſatzes an 
Bedarfsartikeln, mit Ausſchluß der Gteinhohlen, 
ftattgefunden, gegen das erſte Geſchäftsſayr 1890 
und zwar: im zweiten Geſchäftsjayr 1891 von 
74 Proc, im dritten 1892 von 14,6 Proc., im 
vierten 1893 von 45,3 Proc. und im fünften 
von 140,2 Proc. Der Geſammt-Einzauf reſp. 
Umfa im Jahre 1894 betrug nach Gewicht an 
lebendem Dieh (10 Bullen, 6 tragende Gtärken 
und 7 Eber) im Gewichte von ca. 150 Ctr., an 
Gaatgetreide, Sämereien, Futterſtoſſen und Dünge- 
mitteln 25 660 Ctr. und an Steinkohlen 56 820 Etr., 
im ganzen 82630 Ctr. Da der Transport 
wenigen Ausnahmen faft ausſchließlich Furch die 
Eiſenbahn erfolgt, circa 413 Waggons oder 
pro Woche durchſchnittlich 8 Waggons d 200 Ctr., 
beweiſt dieſer Aufſchwung das Vertrauen. 
welches ſich der Kreisverein ſeitens der Genoſſen 
erworben hat, die Einnahme des Vereins betrug 
145 732,10 Mk., die Ausgabe 145 597,13 Mk. 
Thorn, 2. Mai. (Privattelegramm.) Herr Fritz 
Hübner, Inhaber der Firma Gustav Weeſe, iſt 
heute in Berlin geſtorben. 


tödtet zu haben, iſt nicht ſchuldig befunden und 


w det, 


Fa 
ot zich 
2 5 a 1 


Zimmermann, Tiſchler, Barbier, Maurer, Dach- 


bei fi, 


= I foldeten Stadtrathes. 


rmittelt für 


Berfiherungen für 69 Genoſſen 


Paſewalh, 1. Mal. Zu der am 4. Juni ftatt- 
findenden 150jährigen Gäcularfeier der Schlacht 
von Kohenfriedberg hat das hier ſtehende 
Kürcifierregiment Königin (Nr. 2) zahlreiche 
Einladungen ergehen laſſen. So werden außer 
dem Kaiſerpaar und dem Kronprinzen u. g. der 
General der Cavallerie und Generaladjutant 
v. Albedyll, welcher feine militériſche Laufbahn 
bei den pommerſchen Küraſſieren begonnen hat, 
und Prinz Alexander zu Hohenlohe-Oehringen an der 
Zeier Theil nehmen. Als eine werthvolle Er- 
innerung an den Tag von 


das Offiziercafino das berühmte Bild von Camp- | 


haufen: „Friedrich der Große und Dragoner- 
regiment Ansbach-Bayreuth nach der Schlacht 
bei Hohenfriedberg am 4. Juni 1745.“ In Folge 
der Schlacht erhielt das Regiment unter anderen 
Auszeichnungen auch den von Friedrich dem 
Großen felbft componirten „Fohenfriedberger 
MNarſch“ als Parademarſch, den kein anderes 
Regiment blaſen darf, ſobald das Küraffier- 
regiment Königin in der Parade fteht. Im Jahre 
1888 erhielt es den Namenszug der Königin 
Louiſe in den Achſelſtücken. 

Königsberg, 2. Mai. Zum Director der ſtädtiſchen 
Nealſchule wurde in der heutigen Magiſtratsſitzung der 
Director der höheren Töchterſchule in Breslau, Dr. 
Unruh, ein geborener Königsberger, gewählt. 

Pr. Holland, 1. Mai. Im Monat April find im 

ieſigen Schlachthauſe geſchlachtet: 38 Rinder, 103 

meine, 202 Kälber und 9 Schafe. Als gejundheits- 
ſchädlich wurden verworfen: 6 Rinderlungen, 2 Kinder- 
lebern, 1 Rinderherz, 2 Schweinelungen, 2 Schweine- 
lebern, 1 Kalbsleber und 1 Kalb. Als nicht bank- 
fähig wurde der Freibank zum minderwerthigen Ver- 
kaufe überwieſen das Zleifch von 2 Rindern, 


Vermiſchtes. 


Freigeſprochen. 
Berlin, 2. Mai. (Telegramm.) Die Arbeiterfrau 
Nettke aus Spandau, welche unter der Anklage 
ſtand, ihren Mann am 3. Februar vorſätzlich ge- 


freigeſprochen worden. 
Freutag als Kriegscorreſpondent. 


Freutags letztes Gedicht. 


Wohl die letzte dichteriſche Aeußerung Guſtav 
ntags ift folgender „Spruch“, den er in ein 
den Damen des „Künſtlerhauſes“ in Zürich 
etes n mit eigener Hand ein- 
0 at: 8 
8 23 Glücke jmweifelnd hören 
Der Freunde ftolies Cob. 
Die Arbeit ſich nicht flören, 
„ Schall auch der Zabel gros; 
„ Den Mantel um ſich ſchlagen, u 
Wenn wild bas Wetter brulu. 
Das größte Leid ertragen 
Stiu und das Haupt verhüllt; 
Sich würdig gern verneigen 
Dem lieben Publikum, 

Doch wenigen nur zeigen 
Der Seele Heiligthum, 
Die Liebe treu bewahren 

In wohlverſchloſſenem Schrein 

Und unter lauten Schaaren 

Gern jummen: „doch allein“ — 

Das, vielverehrte Freunde, war 

Mein Lehr- und Troſtſpruch alle Jahr. 
Wiesbaden, März 1895. Guſtav Zrentag. 


Viel auf einmal. 

In Harrington, einem engliſchen Landſtädtchen, 
ängt an einem Haufe ein Barbierſchild, auf dem 
gendes geſchrieben ſteht: „Jakob Tarrant, 


decker, Pflasterer, reparirt alle Arten Werkſtühle 
nd Maſchinen, hat auch einen Schloſſergeſellen 
um alle Schloſſerarbeiten zu machen, 
ängt Glocken auf, ſchlachtet Schweine, Kälber 
ind Schafe, ſcheert Kunde, zieht Zähne aus, 
riſirt die Haare, reinigt Brunnen, beſſert Gtroh- 
ächer aus, verrichtet Gartenarbeit und geht, 
wenn er gerade Zeit hat, auch Botenwege.“ 

—ͤ——ꝛ.ꝛ.——5———— — — 


Stadtverordneten-Berſammlung 
am Dienstag, 7. Mai 1895, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages-Ordnung: 
A. Geheime Sitzung. 
Vorbesprechung in Betreff der Wahl eines be⸗ 
— Gewährung einer Erziehungs- 


eihilfe. 
e B. Oeffentliche Sitzung. 
Wahl eines beſoldaten Stadtrathes. — Beſprechungüber 
den Jahresbericht des Magiſtrats pro 1894/95. — Urlaubs- 
ſuch. — Leihamisreviſion. — Jagdverpachtungen. — 
erpachtung d. einer Grasnutzung, — b. eines Land- 


ftreifens, — c. einer Fiſchereinutzung. — Dermiethung 
von Lagerplätzen. — Uebertragung a. einer Schorn⸗ 
fteinreinigung, — d. des Abkommens wegen Be- 


nutzung von Anlegeſtellen. — Erweiterung der Com- 
miſſton für die ſtädtiſche Baumſchule. — Convertirung 
der Anleihe vom Jahre 1882. — Neubau a, einer 
ſtaatlichen gewerblichen Fortbildungsſchule. — b. einer 
Bezirksſchule in Schidlil. — Erweiterungsbau a. an 
der St. Petri-Realſchule, b. an der evangeliſchen 
Schule in Altſchottiand. — c. an der Schulba ache in 
Neufahrwaſſer. — Neubau der Aſchbrücke. Bewilligung 
von Koſten a. für Bohrung eines Brunnens in 
Stolzenberg, — b. für Einrichtung eines Zeichencurſus, 
— e. für eine Aushilfe, — d. für Vertretungen. — 
Bewilligung a, von Druck. und Inſertionskoſten, — 
b. eines Betrages zu einem Ehrenpreiſe. — Löſchung 
einer hnpothekarifchen Eintragung. — Erlaß von Real- 
Communal-Abgaben. — Abſetzung eines abgelöſten 
Canons. — dechargirung verſchiedener Jahres- 
rechnungen. 
Danzig, 2. Mai 1895. 
der Vorſitzende der Stadtverordneten Derſammlung. 
Steffens. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 2. Mai. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börfe. Im Anſchluſſe an die gute Haltung der weſt⸗ 
lichen Börſen, insbeſondere deshalb, weil in Paris 


‚eine Wendung inm Beſſeren eingetreten ift, ſowie weil 


in Wien die heutige Dorbörje in ſehr feſter Tendenz 
r war hier bei der Eröffnung die Stimmung 
recht feſt. Die Steigerung in Creditactien wurde im 
Verlauf des 1 darauf zurückgeführt, da in 
Wien Jwangshäuſe für eine dortige Börfencommifflons- 
firma, die fallit wurde, — wurden. Der 
beimifche Bankenmarht tendirte feit. Dresdner Bank · 


Kohenfriedberg beſißzt ö 


Handelsantheile und Nationalbank für Deutſchland, ſowie 
deutſche Bank waren gut gehalten. Disconto-Commandit 
gut behauptet. Im Eiſenbahnactienmarkte waren Oſt⸗- 
preußen gebeſſert, italieniſche auf die ſtramme Haltung 
der italleniſchen Rente feſt, ſchweizeriſche Bahnen 
ſchloſſen ſich der Aufwärtsbewegung in Frankfurt an, 
Prinz Keinrichbahn fortgeſetzt ſchwankend. Die Nach- 
richt eines Brüſſeler Finanzblattes, daß wegen der 
Regelung der Tariffrage der Prinz Keinrichbahn eine 
europäiſche Conferenz einberufen werden ſoll, wurde 
allenthalben als müßige Erfindung bezeichnet. 
Schiffahrisactien waren auf fortgeſetzte Deckungen 
eft, Montanmarkt in Eiſenactien beſſer, in Kohlen- 
aclien vielfach ſchwankend, weil Zweifel auftauchen, 
ob die geplante Verlängerung des Kohlenſundicates 
zu Stande kommen wird. Der Fondsmarkt war voll- 
ſtändig ſtagnirend, Canada-Paciſic erholt, Dynamit - 
Truſt anſiehend. In zweiter Börfenftunde waren 
Banken ruhig, Montanwerthe abbröckelnd. Jonds 
unverändert. Im weiteren Verlaufe war die Börſe 
ſchwankend, doch relativ behauptet in Lokalwerthen, 
Prinz Heinrich-Bahn 87,90 nach 86,75. Fonds ruhig, 
Die Hauſſe an der Productenbörſe machte auf den 
Fondsmarkt keinen ſichtlichen Eindruck. Der Schluß 
war ſtill, Nachbörſe ſchwächer. Privatdiscont 16%. 

Frankfurt, 2. Mai. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 334, Jranjoſen 362, Lombarden 
891/,, ung. 4% Goldrente 102,80, ital. 5% Rente 87,80. 
Tendenz: ruhig. 

Paris, 2. Mai. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101.15, 3% Rente 102,25, ungar. 4% Goldrente 103, 
Sranzofen 901,25, Lombarden 248,75, Türken 26,17!/,, 
Kegypter — Tendenz: feſt. Rohzucker loco 
26,25 — 26 50, weißer Zucker per Mai 27,37½, per 
Juni 27,50, per Juli- Auguft 27,75, per Oktbr.- 
Januar 28,37½. — Tendenz: ſeſt. 

London, 2. Mai. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
105%, 4% preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
101½, Türken 25, 4% ungariſche Goldrente 102, 
Regypter 102, Platzdiscont , Silber 308,5. — 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 11½. Rüben- 
rohiucker 9½. — Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 2. Mai. Mechſel auf London 3 M. 93,20. 

Remwyork, 1. Mai. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½, do. für andere Sicher- 
heilen do. 2, Wechſel auf London (60 Tage) 4,88, 
Cable Transfers 4,89 ½, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,16%, do. auf Berlin (60 Tage) 95%, Atchiſon-,Topeka- 
u. Santa-Fé-Actien 58, Canadian-Pacific-Actien 47, 
Central-Pacific-Actien 17½, Chicago-, Milwaukee. u. 
St. Paul-Actien 62¾, Denver- u. Rio-Grande. Pre- 
ferred 42½, Illinois-Central-Kctien 921/, Lake Shore 
Shares 142½, Louisville- und Naſhville - Actien 56 ¼8, 
Newnork-Lake-Erie-Shares 11¾, Newy. Centralbahn 
981/,, Northern-Paciſic-Prefer. 218, Norfolk and 
Weſtern-Preſerred 15%/,, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds 31½, Union-Paciſic-Actien 127/;, Silver, 
Comm. Bars. 66½. — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newyork 616/16, do. New-Orleans 6¾6“ Petroleum 
do. Nemwnork 8,85, do. Philadelphia 8,80, do. 
rohes nom., do. Pipe line cert. per Mai 195 nom. 
Schmalz Weit, ſteam 7.00, do. Nohe u. Brothers 7,25. 
Mais feſt, do. per Mai 54¼½, per Juli 
54¾, do. per Gepibr. 545. Weizen feit, rother 
Winterweizen 70/8, do. Weisen per Mai 68%, do, do. 
per Juli 68%,, do. do. per Septbr. 89, do. do. per 
Deibr. 71¾8 Getreidefracht n. Liverpool 2. Kaffee fair 
Rio Nr. 7 16, do. Rio Nr. 7 per Mai 14,35, 
do. do. per Juli 14,75. Mehl, Spring-Wheat clears 
2,80. Zucker 23/,. Kupfer 9.80. 

Chicago, 1. Mai. Weizen feſt, per Mai 64, per 
Juli 697/, — Mais feſt, per Mai 49. Speck ſhort 
clear nomin. Pork per Mai 12,00. fi 


Danzig, 2. Mai. Tendenz: feſt. Heuti 
9,40% 5 M Gd. Baſis 880 e en Sach tranſite 


Tendenz: 
9,75 Au. 
Abends 7 


7: 
Zuni 9,70 M, Juli 9,87½ M. Auguſt 9,97 3 . 
Dezember 10,12½ M. guft ) M, Ontbr. 


Viehmarkt. 

a Central-Viehhof in Danzig. 

Danzig, 2. Mai.“) Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Bullen 15, Ochſen 9, Kühe 25, Kälber 41. Schafe 
104, Schweine 174, Ziegen 2 Stück. 

Bezahlt wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: 
Bullen 24—28 M, Ochſen 23—27 AN, Kühe 23 -26 M, 
Kälber 20-28 M, Schafe 18—2 M, Schweine 29— 
32 M. Geſchäftsgang: —. 


) Für die geſtrige Abend-Ausgabe verjpätel erhalten. 


Schiffsliſte. 

= ten- 55 
gekommen: 5 i 

G arl (SD.), Petterſſon, Cimhamn, 

eſegelt: FJlaſhlight (SD.), Johnſton, Li 5 

Zucker. — Reval (SD.), „ ren, 


Fremde. 

Hotel Engliſches Haus. Schwalm a. Riefenburg, 
Verlagsbuchhändler. v. Piſchel nebſt Gemahlin a. Berlin. 
Werner a. Langkuppen, Landwirth. Fr. Toreſſe aus 
Joppot. Schmeiſſor a. Breslau, Chemiker. Kindler aus 
Münſter, Ingenieur. Reißmann a. Halle, Fabrikant. 


Wind: 9d. 


Kaufleute. 


für den pofktiichen Zeil, 
as, — deu lohalen und provingteflen. 


Dr. B. Herma! ‚ Marine 
Theil und den übrigen rebactioneien Inpait, jowis den denne 
A. Rein, beide ie 


a m ——— 
Buxkin, Kammgarn und Cheviots, 
doppelbreit à Mk. 1,35 per Meter 


nadelfertig in solider Qualität, versenden in ein- 


i ins Haus 
zelnen Metern b eltinger 22 


Tuchversandgesct — — = 5 
l 2 Musterauswahl 2 W 
een N 
Hervorragende Neuheiten in Sommer-Hand- 


Schuhen engt.Leinen, & 


usde onen für Pr 
50 80 0.8, J M ec. 
0 * * nd 
Sömmer-Cravatten 
0,25, 0,50, 0,75. 


* Pr} — 
Langgasse 51. 


Ronzuker. > 
(Privatbericht 251 Gerine. Dania) 2 ; 


BAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAENDIe Nationa 


Norddeutſche Fahrrad⸗Werke, Danzig. 


Fabrik: n 


Legan, Neufahrwaſſerweg Nr. 2. 


Comtoir: 
Fleiſchergaſſe Nr. 86 J. 


Erſte und einzige Fabrik im Oſten Deutſchlands 


fabricirt 


Fahrräder erſten Ranges 


nach eigener bewährter und patentirter Methode. 
Techn. Director F. J. Hilbert. 
Patentamtlich geſchützte Neuheiten: 

Gebördelter Rahmen! Kein Bruch mehr an den Löthftellen! 
Bremſe ohne Hebel! Kein Berfagen der Bremſe mehr möglich 
Luftpumpe im Sichnünenrohr! Senſationelle Neuheit! 

5 Staubſichere, vollkommen ölhaltende Kugellager. 
Kaiſerl. Patentamt D. R. G. M. Nr. 30 002, 30337, 34 692, 33 791, 33 947. 
Unerreichte Leichtigkeit bei größter Stabilität! 
Vortheile des directen Kaufs von meiner Fabrik ohne Zwiſchenhändler. 
I, Sachsemäße Bedienung! 
II. Beſte Qualität bei billigſten Preiſen! 
III. Brompte Reparaturen! Größte Coulanz! 
IV. Fachmänniſcher Unterricht gratis! 
Kataloge und Photographien ſtehen Reflectanten gratis zur Verfügung. 
Hochachtungsvoll - 


Norddeutſche Fahrrad-Werke. 


Dr. Alexis Schleimer. 


NB. Wegen Beſichtigung meiner Fabrik wolle man ſich an mein Comtoir ein 
gaſſe Nr. 86, I wenden. (7960 
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somplett bespannte Eauipagen (darunter drei vi 


sind die Hauptgewinne der grossen 


XI. Stettiner Pferde-Lotterie. 


In Summa: 3010 Gewinne von 247,500 Mark. 
Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto u. Gewinnliste 20 Pf. extra) empfiehlt das General-Debit 
Berlin W. (Hotel Royal) 


Carl Heintze, e 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der Postanweisung aufzuschreiben und 
Cieselben möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. 


— — 'Loos-Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme, 
General-Agentur für Westpreussen: 


Carl Feller jun. n Danzig. 
Neue Synagoge. 


Gottesdienſt: 


* den 3. Mai. Abends Sommer - Ausgabe 
r. 
Sonnabend, 4. Mai. Vor- 


( der amtlichen 
an den Docentaen Ae Wohnungsliſte der Offiziere und Beamten 


Uhr, Morgens 6½ Uhr. (8539 f 
Bekanntmachung. der Garniſon Danzig. 
Preis 25 Pfg. 


Die Gemeindeſteuerliſten für 
Verlagsbuchhandlung von g. W. Kafemann. 


Am Sonnabend erſcheint: 


das Etatsjahr 1. April 1895/96 
bezüglich derjenigen Geniten, 
welche von einem Jahres. 
Einkommen von über 420 
bis einſchlieſßlich 900 Mark 
veranlagt find, werden, nach 


2E CCͥ ³² VPG 
Unbeschränkt hohen Verdienst 


können gewandte ſtreng gewiſſenhafte und ſolide Herren ſich durch 


dem die Zeitftellung derlelbenſliebernahme der Vertretung eines älteren Bank ia- 

. tät Gerienoofe) ermerben, A105 aich. ele, e 
en ! ö niniſſe nicht erforderlich. K. 

Iasunas-Gommiflion lar 0824 an Ruda Monse, Berlin S A Jerusalemerstr, 48. 

dico J J Nad Ein jünger Man ee en 

2 e aud en wünscht Unterricht in Deutic,| ärztlicher Leiter der 

10 und I Ubr Waren im men und Rechnen Kneippkur 

ädti au, Cang-6— ochen zu nehmen. 8 

Dauer Char, öffentlich ausliegen.] Meldungen 4 * 5 8544 an und Natur Heilanſtalt 

n n BrBERIBEB. DI. Big, erbaien. Oſſeehad Vröſen 

ung find, 5 — 

gründet und, ſopeit erforderlich, Erholungsbedürftige 8 

mit fpeciellen Nachweiſen über Sprechſtunden 8—9 Vorm. 

Die Dermbgene u, rene Knaben — und 4-5 Rad, 

Iſſe 2 P 2 

Ausſchlußſriſtvon ak Wochen nach er * 3 währ. d. Somm. 

Ablauf der Auslegungsfriſt bis zum er er „ 1. (8541 

Donnerftag, den 13. Juni d. J. sr erb. unt. 186% poſtl. 

unter genauer, 42 905 2 = EEE p 

t d euerzeichen ei = 

een) Vermischtes. 

Einkommenfteuer Veran- > 

ſagungs-Commiſſion, dem Quittungsbücher, 3 

Königlichen Polizei- Präſi-Jzum Quitiiren der Hausmiethen, rennholz. 

denten Herrn Weſſel, ſchrift. ind für 10 Pfennige pro Stück] Eine Partie kieferne, trockene 

lich oder mündlich zu Protokoll iu haben in der Brennſchwarten, vorzügl. Bäcer- 


Expedition der 1 iebt i l 

anzubringen. * 5 holt, g preiswerth franco 
Wird die vierwöchige Berufungs-] „Danziger Zeitung“. Pram Danıig ab (8501 

trist verfäumt, ſo iſt der Anſpruch nz 119 8 Dampfſägewerk Weichſel⸗ f 


münde. 
Wilhelm Werner & Co. 


auf Steuerermäßigung oder Be- 
freiung für das laufende Etats- Dankſagung. 


jahr ekloſchen. N ; : 
ie Behändigung eines befon-| Ich litt Ihon über drei Jahre Bimmer-Elofets 
deren Steuerausſchreibens ift auflan einer 3 Wunde, 2. von 14 Man, in der 
den Beginn der Berufungsfrift Knochenhautentzündung, in der 5 { Sabrik von 
(g292|rehten Seite, wurde auch von 5 •„wezeü Rcıh & Teichmann, 


ohne Einfluß. } u 

ie 3ahl Kerzten behandelt; die Wunde] A Berk ; 

Steuer a ipottete aber aller ärztlichen Aunit] CMEREL ee se, 

der Berufung nicht aufgehalten, und Külfe. Als ih nun durch. : 

muß vielmehr mit Vorbehali Zufall die Adreſſe des Herrn m Gehr Ihöne, oltpr. 
U 


etwaiger ſpäterer Er Dr. med. Volbeding, homdo- 
etwa zuviel Dee — m path. Arit in Düffeldorf, Königs- 
ſtimmten Terminen erfolgen, allee 6, erfahren, wandte mich 7 f 

Wer die fälligen Quartals-[an denſelben und gelang es halb u, anderthalbjähr,, fammtl, 
Steuerraten weder an den Gteuer-[diefem Herrn in ca. 3 Wochenſ von Herdbuchth. abit., 160 Areu- 
Erheber auf deſſen erfte hoften-|mih vollkommen geſund 4ulsunasjährl, ftehen zum Verkauf 
freie Aufforderung sahlt noch machen, wofür ich Herrn Dr.] Mengen p. Biſchofsſtein Oſtyr. 
direct an die Kämmerei-Kaſſeſ Dolbeding meinen innigfſten dann ß⸗xn—A ...ͤ 

Mai, ausſpreche. 


Frau Heinr. Riefe, 
Altena i. W., Werdohlerſtr. 1/19. H. W. Maber. 


3 2 Zu der am Sonnabend, 
Grioigiofigheit, eee Radical-Mittel 4 Mai, Abends 8 Ubr, 
etireibun tim erwa 1 8 a ndenden 
Wangsverfahren zu gewärtigen. ei re,, ann — 


U 2 
Danzia, r 5 meines neu renovirten Lo- 
mig, den 24. April 1895 he 80 end.] hals,verbundenmitgrohem 


— Wogiärnt. Echt in der 8362 Fre 5 erlaube ich Frauengafie 6. (1288 u de Stellung find b.] Jein gedenk ich in der Ferne 
8 2 8 mir m en geb. 5 
ferde-Cooſe Bi Drogerie U. Parfümerie . 300 Mark, 2 en einer 5 Seien gütig Dir die Sterne! 
I Mark g 7 einzuladen. (8456 Wlmöbt, neuhergerihtete Sommer-] wird ſofort geſucht. 8540] alten Cebens- und Unfallperſichñr?ĩ᷑?;'d 
u Loofe für 40 Marke Hermann Lietzau. . wohnung 3 Zimmer, Beg Jenkau bei Danzig, Mai 1895. 69. Se alt K. Diäten teichl. bem. ——— 5. 
verſendet F. A. 8 2 x „ Offert. unter an die 0 
chrader ung Hool, Riertitrahe 12,1. Dr. Bonstedt. Igrpedition bet 3eituna erbeten ‚um &. ZI. Hafemann in 


Sannaner, Gr. Pachhofſtr. 56. Holzmarkt 1. 


beleiht unter günftigen Bedingun 


ſchaft in Stettin 


See 


8 


ab Kunſtwäſcherei Pfeffer ⸗ 
tadt 


Billigſte Preiſe. Kürzeſte Friſt.] gen 


Ziehung ſchon am 8. u. 9. Mai 1895. 


Tel. Adr.: Duͤkatenmann - Berlin. 


KICK OKI NEN M | Eberhard, Graf ens 
Sebald, Schriftiteller . 


Stellung, Eriftenz, höheres Gehalt Tae Diener de rat Mens 


erlangt man durch eine gründliche 


Inſtituts nachrichten gratis 
zu verlangen. 


Otto Siede, Elbing. 


Ein Loos für 3 Mark. 


Lotterie 


Kusſchmückung der Marienburg. 
im Rathhaufe zu Danzig. 
werth von 375 000 Mark. 


60, 30, 15 Mark. 
Die Pooſe werden in der Expedition für 


3 Mark pro Stück 
nach außerhalb verſandt. 


Bayern. 


Hötel Sanner. 


Kurgarten u. Inder. Geöffnet v. 1. Mai bis 1. O 
Anfang und 6 de der Saiſon Penſion-Preiſe. 
ibus an der Bahn. Befiter F. H 


Lden-Buaden.“ 


— 


Lichtenthaler Hotel Minerva. 1. Range, Carl Bindel, Gr. Woll 


Sonnenſchirme, 
Regenſchirme, 
Fächer 


empfiehlt 


Gardinen wäſche, 


Spannen, Cremen, 


ver 
Lia 


r. 29, hochparterre. 


Käthe Lütcke. 


2 


5 


G. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
Prämfirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzuglichen 
Instrumente, Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stürkstom Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichtosto Spielart. 


Theilzahlungen 


— Umtausch gestaltet. —— 


traße 12“ 


IIlustrirte Preisverzeichnisse 


— — 
= * 
Hppotheen⸗Capital 8 


Offerten unter 


ped, dieſer Ita erbeten 


* 
Wilh. Wehl. Danzig, e eee 


I- Hnpotheken-Eredit - Befell- 


e! gen ſtädtiſche wie ländliche Grund. 
ſtücke entweder kündbar auf 10 Jahre oder unkündbar auf 
Amortifation. Für Communen, irhen- und Schulgemeinden. 
Genoſſenſchaften ic. vermitteln wir Sparkaſſengelder. 
General- Agentur Danzig, Hopfengaſſe 95. 
__Uhsadel K Lien. 


Große Dombau-Geldlotterie, 


Hauptgewinn 20 000 Mae abus. 
Driginalloofe a 2 Mark, Porto und Liſte 30 Pfennige. 

Georg Joseph, Berlin C, Grünſtr. 2. 
B 


kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von Jedermann erworben 
werden kann. Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 
Herren und Damen, Eltern und Vormünder belieben 


Erſtes deutſches Handels-Lehr-Inſtitut. 
(55 


Marienburger 


Neunte Prämien - Eollecte zur Kerſtellung und 
Ziehung am 21. u. 22. Juni 1895 


850 000 Pooſe, 3372 Geldgewinne im Gefammt- 


Hauptgewinne: 90 000, 30 000, 15 000 Mark, 
fernere Gewinne 6000, 3000, 1500, 600, 300, 150, 


abgegeben und gegen Einſendung von 3,10 Mark 


Expedition der „Danziger Zeitung“ 


| 


Bad Kissingen (Heilbad I. Ranges). 


Von allen Seiten frei und ruhig gelegen nä f — 
ober. 
(1539 


in größter auswahl zu billigften Preiſen 


die einen umfangreichen Abſah 
m ihren Fabriken in Oſt- und 
reußen hat, iſt unter günſti⸗ 
edingungen zu verkaufen, E 

Offerten unter Nr. 8426 an dielbei den Colonialwaaren-Hand⸗ 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. lungen oder Brauereien gut ein- 
— — — — uu —— 


Ein Dreirad, 
faſt neu, nur 2 Sommer benutzt, wird gefucht. 5 
u verkaufen. Zoppot, Rickert] Off. mit Angabe ber Re 30 


Ein perfecter 


| ee Kehrlingslell 


zum 1 Renten 186 dus einen jungen Mann 
enntniß des Arankenhalien- as Zeugniß um einjähr. freiw. i 

owie der|Dienit beſitzt, zu beſetzen. (8375 ee eee 
n. bie 5 Saunier’s Möblirtes Zimmer 


iu vermiethen, auch mit Klavier. 
Buchhandl. in Danzig.]. Verſt. Graben 31, 2. Stage. 


Freitag, den 3. Mai 1895, 
Abends 7½ Uhr: 


99 Außer Abonnement. P. P. D. 


Der Bureaukrat. 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Guſtar von Moſer. 
Regie: Mar Kirſchner. 

Perſonen: 


Die Handlung ſpielt in einer großen Stadt. 
Zeit: Die Gegenwart. 


Der 


nebst amtlicher Badeliste 
kostet 


für die Badesaison (3; Sar) 2 Mk., 
mit Bringerlohn 2,50 Mk. 


: werden angenommen: 
in Danzig, in d. Exp. d. „Danziger Zeitung“, 
Ketterhagergasse 4; 


Seele 


„ C. A. Focke, Seestrasse 29. 


bei Hrn. A. Fast. bei Hrn, Paul Senff. 
„ „Otto Kreft. „ C. Wagner, 
N 


DRIT SSt 


A. Schellner. 


Kellerei des Brüderhauses 
Neuwied am Rhein. 


Rhein- und Moselweine 


aus den besten Jahrgängen 


von den billigsten Tischweinen bis zu den feinsten de- 
wüchsen hervorragender Weingutsbesitzer, 


Directer Import von Südweinen, 
Port, Madeira, Sherry, Malaga. 
Specialität: Cap -Weine. 


Näheres durch unsere Preislisten, 


OOOOO0OOO0O0O0000000000000000000 


„Sekuritas“ irrt sich nie! 
8725 tas, 2 Dr zum Ablesen! 
8 steht zum Verk ber weh 


Koſtenfreie 


für Kaufleute 
Verband 


zu Leipzig. 


läſſiges 


Kindermädchen 


(8459 für Zoppot ſofort geſucht. 


erbeten. 


Ausw. Courier. Berlin-Weſtend. 
Suche für meine Gonditorei eine 


gewand. Verkäufer in 


die mit dieſer Branche vertraut iſt. 
Th. Becker, Panggafle 30. 


fort Gtellung 


Erſte Etage 


eier 1 e Menihenlin beiter Cage als 
mann. Dirihinaftstel. ech  Gefhäfts-Lohat 


in in Oſt- und Weſtpreußen 


geführter 


Reiſender 


8 2 
miethen. Näheres To 
Comtoir. 


(8448| Thätigkeit su rderi 


lung iſt ein 


der] E' 


E eee 


Ein erfahrenes zuver- 


Meldungen zwiſchen 12 
und 1 Uhr bei Frau Kafe⸗ 
mann, Ketterhagergaſſe 4, 


Stadt⸗ Cheater. 


Zoppoter Anzeiger 


Graf Menge „„ Joſef Kraft. 
Ella, deſſen Tochter .. Roſa Lenz, 
Rofen, Miniſterialbeamter . Franz Schieke. 
Lemke, Rend ant. Conrad Dreher, 
. deiien Frau: re „ en 
ertru P , ola Hagedorn, 
Anna N ihre Töchter . Elia üller. 
... 0.0... Lubmwig Lindikoff 
„ Auguſt Braubach. 
„ Ernit Arndt. 
3 » + + . Emil Werner. 
Charlotte, Mädchen bei Temme Marie Hofmann. 


Se 


SiSisicesteeſeie 


| —& Abonnements und Inserate &— 4 
in Zoppot. bei Const. Ziemssen, Seestrasse 44, | 


„ „ J. Nogatzki, „ „ Benno v. Wiecki. 5 


„Sekuritas“ ist de beste Kontroll- Kasse! 


E 

Webergasse N. 
Stellenvermittelung 
durch den (6624 


Deutſch. Handlungsgehülfen 


Gelchäktsſtelle Königsberg i. Br. 


IE I. Kerrmann. een 
Mein Lager in Reise-Ctensilien 


ist durch den Eingang neuer Sendungen reichhaltigst ausgestattet und empfehle ich besonders:] Ein % Materialiſt, 
Koffer-Taschen mit u. ohne Einrichtung, Necessaires, Menagenkörbe,jder der deutschen und polnıihen 
Plaidtaschen, Kammtaschen, Plaidriemen, Kissen, Flaschen, 
Portemonnaies, Cigarrentaschen, 
Stöcke, Schirme, Kämme, Bürsten, Parfümerien, Seifen. 


Bernhard Liedtke, 2:0: sse. 


Sprache mächtig iſt, ſucht per ſo ; 
Brieftaschen, Geldtaschen, Abr. u. 8530 u. b. Exp. b. Sta. erb. 


Eine Gpritfabrik Gtuben-, Hausm. u. e. anſ. Mädch und Wohnräume zu vermiethen, 
bunden mit gut eingeführter|f ausw. N. Wodzac, Breitg. II. 


ueurfabrik und Sen Abt] Dies N gr 8 
placirt ſchnell Reuters Bureau 

Dresden, Bermojerftrahe. 3 h N j 12 

e Tbiasgaſſe |), 

erſte Etage, 


iſt zum 1. Juli d. Is. iu ver- 
biasgaſſe 11 
(8118 


Adreſſen unter Nr. 8531 an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten, 


„omigie, „rn u 
engafle 67 Rn: * — —— 
omfoirräume u 1. Okt. zu verm. 
die Annone..Erped- . Sanlen-| Beiihtigung e Uhr bafelbit 
ftein & Vogler, f.-G. 8477 2 ſehr gute neu möblirte Jimmer 
bergi. Bree“ eventl. mit Burſchengelaß find 
In unterzeihneter Buchhand⸗ von ſogleich oder ipäter zu ver- 
miethen Hintergaſſe 13. 2 Tr. 
in fein möbl. Borderjimmer 
€ u. Kab. vom 1. Mai zu verm. 
Boggenpfuhl 30, 2 Tr. 
nfreundi.möblirtes Border- 
immer iſt an einen auch zwei 


